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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 46. Sitzung vom 11. April. 

Die Berathung des Eiſenbahnetats wird fortgeſetzt bei 
Titel 16 „Erneuerung des Oberbaues“. 

Auf eine Anregung des Abg. Mohr (ul.) erwidert Miniſter 
Thielen, daß einer hier vorliegenden Petition wegen Ein⸗ 
führung patentirter eiſerner Querſchwellen nebſt Zubehör bei 
den Staatseiſenbahnen nicht Folge gegeben werden könne. Es 
gingen jährlich viele Petitionen bei der Eiſenbahnverwaltung 
wegen Einführung irgend eines Patents ein. Man müſſe ſich 
aber gerade bezüglich des Oberbaues vor Experimenten hüten. 

Der Titel wird bewilligt, über die betreffende Petition geht 
das Haus zur Tagesordnung über. 

Beim Titel „Sächliche und vermiſchte Ausgaben der Central⸗ 
. führt 

Abg. Lotichins (ul.) Beſchwerde, daß nicht alle Harmonika⸗ 
züge mit Reſtaurationswagen verſehen ſeien. Außerdem ſeien die 
Heizungsvorrichtungen mangelhaft. 

Geheimrath Wichert erwidert, daß die Reſtaurationswagen 
zu viel Platz wegnähmen. Wegen Verbeſſerung der Heizanlagen 
ſchwebten Erwägungen bei der Verwaltung. 

Abg. v. Riepenh au ſen (konſ.): Ich möchte die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Regierung auf die Noth lenken, die in der Küſten⸗ 
bevölkerung herrſcht. Dieſelbe beſteht fait ausſchließlich aus 
armen Fiſchern, die ſich nur mühſam durchbringen können. 
Beſonders erſchwert wird ihre Lage noch dadurch, daß ihnen 
häufig die Möglichkeit nicht gegeben iſt, ihre Waaren nach den 
groben Städten gut und rechtzeitig verladen zu können. Ich 
itte die Regierung, für die Beſeitigung dieſer Uebelſtände ſorgen 
zu wollen, beſonders aber auch dafür zu ſorgen, daß der Trans⸗ 
port keinen Aufenthalt auf den Uebergangsſtationen mehr erleidet. 


Geh. Rath Fleck: Die Regierung iſt von der großen Be⸗ 
deutung der Fiſcherei vollkommen überzeugt, iſt ſtets bemüht 
geweſen, die Küſtenbevölkerung zu unterſtützen und wird das 
auch weiter thun. Daher hat ſie auch eine Beförderung von 
Fiſchen durch die Perſonen⸗ und Schnellzüge zu ermäßigten 
Tarifen zugelaſſen, ſoweit es überhaupt möglich iſt, dieſe für 
den Perſonenverkehr eingerichteten Züge mit Gütertransporten 
zu belaſten. Es ſind ſogar beſondere ſog. Fiſchfahrpläne auf⸗ 
geſtellt worden. Bei einigen Zügen iſt es bisher nicht möglich 
geweſen, den Fiſchtransport zu berückſichtigen. 

Abg. Bröſe (konſ.): Ich möchte fragen, ob die Staatseiſen⸗ 
bahnverwaltung nicht den Bau von Kleinbahnen nach der Richtung 
unterſtützen will, daß ſie den Uebergang von Wagen von Staats⸗ 
bahnen auf die ſchmalſpurigen Kleinbahngeleiſe geſtattet Dadurch 
würden erhebliche Umladekoſten erſpart werden. 

Geh. Rath Höter erwidert, daß auf Antrag die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung gerne dazu bereit ſein würde. 


Zum Titel: „Erneuerung des Oberbaues“ bemerkt . 

Abg. Böttinger (ul.): Bei den Sekundärbahnen ermangeln 
viele Bahnübergänge jeder Schutzvorrichtung, jeder Barriere und 
Ueberwachung. Es wird das Herannahen des Zuges durch ein 
einfaches Glockenſignal bekannt gemacht, und die Paſſanten haben 
dann aufzupaſſen. Es liegt ja im Weſen des Sekundärbahn⸗ 
betriebes eine weſentliche Vereinfachung und möglichſte Erſpar⸗ 
le und daher vermeidet man die Nothwendigkeit von Vor⸗ 
richtungen an den Uebergängen. Allein wir haben eine große 
Zahl von Provinzialbahnen, bei denen der Verkehr ein ſehr leb⸗ 
u. ijt und wo Unglücksfälle in großer Anzahl vorkommen. 

a halte ich es doch für nöthig, Vorrichtungen anzubringen, be⸗ 
ſonders an ſolchen Stellen, wo der Uebergang an einer ſehr be⸗ 
lebten Landſtraße iſt, wo die Bahn vorher etwa eine Schlucht 
paſſirt, ſo daß ſie vorher nicht ſichtbar iſt oder das Glockenſignal 
nicht gehört wird u. ſ. w. An den Uebergängen müſſen Barrieren 
errichtet werden, einfache Tafeln mit der Bezeichnung: Vorſicht! 
u. dergl. genügen in manchen Fälle nicht, namentlich nicht bei 
Nacht oder bei Nebel. Oft kommt es vor, daß jemand, der bei 
einem Unglücksfall nur mit knapper Noth mit dem Leben davonge⸗ 
kommen ift und fein Fuhrwerk verloren hat, noch außerdem 
wegen Gefährdung eines Eiſenbahnzuges zu Haftſtrafe verurtheilt 
wird. In anderen Fällen freilich erfolgte Freiſprechung, und 
das Gericht erklärt, die Bahnverwaltung habe die Pflicht, beſſere 
Sicherheitsvorrichtungen zu ſchaffen. 

Miniſter Thielen: Ich kann mich mit den Ausführungen 
des Vorredners nur einverſtanden erklären. Im Allgemeinen 
iſt bei den Nebenbahnen eine Ueberwachung der Uebergänge nicht 
vorgeſehen, wenngleich bei der polizeilichen Prüfung darauf Rück⸗ 
fit genommen wird. Oft ſtellt fi ein Bedürfniß auch erſt 
nach der Eröffnung der Bahn heraus. Ich glaube, es wird auch 
in Zukunft dabei bleiben müſſen, jeden Fall individuell zu ent⸗ 
ſcheiden und zu behandeln. Leider macht man die Bemerkung, 
daß ein großer Theil der Bevölkerung ziemlich ſorglos gegen⸗ 
über der hier in Betracht kommenden Gefahr iſt, beſonders ſind 
das die Fuhrknechte, gegen welche daher oft auch mit vollem 
Recht gerichtliches Einſchreiten erforderlich iſt. 

Der Titel wird bewilligt, ebenſo der Reſt des Eiſenbahnetats. 

Die Verhandlungen des Landes⸗Eiſenbahnraths, die Berichte 
über die Betriebsergebniſſe und Bauausführungen der Eiſen⸗ 
n werden ohne Debatte durch Kenntnißnahme 
erledigt. 

Das Kapitel des Ordinariums des Kultusminiſteriums, 
welches die Koſten für die ſanitäts polizeiliche Kontrole 
behufs Abwehr der Cholera enthält, war an die Budget⸗ 
Kommiſſion zurückverwieſen worden, weil man Bedenken gegen 

den mit dieſer Ausgabe zuſammenhängenden Einnahmetitel trug, 
in welchem 30 000 Mark an Gebühren für die beſagten Zwecke 
von Schiffern und Flößern auf der Weichſel enthalten ſind. 
Die Kommiſſion beantragt die Genehmigung des Titels. 


Abg. v. Unruhe Bromberg (freikonſ.): Meine Bedenken, 
die ich gegen den Einnahmetitel früher geäußert habe, ſind voll⸗ 
eg. bejeitigt, nachdem ſeitens des Regierungsvertreters in 
er Kommiſſion erklärt worden iſt, daß in Zukunft ein Drittel 
der Gebühren von den Schiffern und Flößern und zwei Drittel 
vom Staate getragen werden ſollen, und daß ferner nicht ein 
einzelnes Flußgebiet herausgegriffen werden, ſondern gleichmäßig 
alle Gebiete, wo eine Choleragefahr vorhanden iſt, unter Kon⸗ 
trole zu ſtellen ſein werden. Damit können ſich, glaube ich, die 
Induſtrie und die Schifffahrtsintereſſenten befriedigt erklären, 
namentlich wenn ſie berückſichtigen, daß die Abgabe doch einer 
vollſtändigen Abſperrung der Grenzen und einer Schließung des 
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Verkehrs vorzuziehen fein wird. Es ſoll ja künftig aud die er” 
höhte Abgabe von Flößern in Fortfall kommen, dieſelben ſollen 
anſtatt 10 Mark in Zukunft nur 3 bis 5 Mark zahlen. 

Abg. Gothein beantragt, die Einnahmepoſition um die ge⸗ 
nannten 30000 Mk. zu verringern und ſämmtliche Koſten für 
die Kontrole auf die Staatsregierung zu übernehmen, die die 
N im Intereſſe der Allgemeinheit und nicht der Schiffer 
treffe. 

Miniſter Miquel weiſt dieſen Antrag zurück, da es Sache 
der Regierung ſei, die Gebühren feſtzuſetzen. Wenn der Land⸗ 
rath des am meiſten intereſſirten Kreiſes, Herr v. Unruh, ſich 
mit der Erhebung der Gebühren einverſtanden erkläre, könne es 
auch der Antragſteller thun. 

Unter Ablehnung des Antrages Gothein wird der Titel ge⸗ 
nehmigt; desgleichen der Reſt des Etats. 

Zum Etatsgeſetz liegt ein Antrag der Abgg. Olzem (natl.), 
Frhr. v. Zedlitz (freik.), Sack (konſ.) vor, der Staatsregierung für 
die bis zur Fertigſtellung des Etats gemachten Ausgaben In⸗ 
demnität zu gewähren, dieſe im Voraus gemachten Ausgaben alſo 
zu genehmigen. 

Finanzminiſter Miguel erklärt ſich Namens der Staats⸗ 
regierung mit dem Antrage einverſtanden. Das Etatsgeſetz wird 
hierauf in zweiter Leſung angenommen. 

Den Nachtrag zum Staatshaushalt genehmigt das Haus. 
eg wird bis zur dritten Leſung dem Hauptetat eingereiht 
werden. 

In der hierauf folgenden erſten Berathung des Entwurfs, 
betr. Regelung der Verhältniſſe der bei der Umgeſtaltung der 
Eiſenbahnbehörden nicht zur Verwendung gelangenden Be⸗ 
amten, beantragt 

Abg. v. Buch, die Vorlage der Budget⸗Kommiſſion zu 
überweiſen. Das Haus beſchließt demgemäß. 


Nächſte Sitzung Donnerſtag. (Geſetz betr. 


evangeliſche 
Kirchengemeindeverfaſſung.) 


ee 


Der Jeſuiten⸗Autrag des Centrums. 


Der Geſetzentwurf wegen Aufhebung des Jeſuitengeſetzes 
ſoll nun doch noch in dieſer Seſſion des Reichstages (wahr⸗ 
ſcheinlich am nächſten Montag) que dritten und letzten 
Berathung gelangen. Wenn es wirklich dazu kommt, wird 
der Bundesrath genöthigt ſein, über die Angelegenheit 
förmlichen Beſchluß zu faſſen. 

Obwohl in den Jahren 1891—93 nicht weniger als 
36801 Petitionen mit 2246 289 Unterſchriften gegen die 
Zulaſſung der Ordensniederlaſſungen der Jeſuiten beim 
Reichstage eingegangen ſind, iſt der Centrumsantrag doch 
mit 172 gegen 136 Stimmen in zweiter Leſung angenommen 
worden. Die Mehrheit beſtand neben dem Centrum haupt⸗ 
ſächlich aus Sozialdemokraten, Polen, Welfen, Volks⸗ 
parteilern. In den Reihen der Parteien der Minderheit 
zeigten ſich damals ungewöhnlich große Lücken; von den 
Konſervativen fehlten z. B. damals nicht weniger als 31 
Mitglieder. Hoffentlich ſind alle Gegner des Jeſuitenthums 
diesmal auf dem Platze. Sollte aber der Antrag dennoch 
die Zuſtimmung der Mehrheit des deutſchen Reichstages 
finden, ſollten die Erwählten des allgemeinen Stimmrechts 
die Intereſſen des deutſchen Vaterlandes nicht zu wahren 
verſtehen und durch ihre Abſtimmung den Wunſch aus⸗ 
ſprechen, daß den Jeſuiten ihre Maulwurfsarbeit im 
deutſchen Reiche noch erleichtert wird, dann wird die evan⸗ 
geliſche Bevölkerung gut thun, ihre Stimmung zur Kennt⸗ 
niß der verbündeten Regierungen zu bringen. Von Barmen 
aus wird bereits ein Entwurf zur ſchleunigen Abſendung 
einer Eingabe an den Bundesrath verbreitet. Es heißt darin 
ganz zutreffend: 

Für jedes unbefangene Urtheil iſt es unzweifelhaft feſt⸗ 
geſtellt, daß 

der Jeſuiten⸗Orden, deſſen Morallehren, und deſſen 
Lehren vom Eide beſonders, jede Grundlage der Rechts⸗ 
pflege, ſowie deutſche Treue und Redlichkeit untergraben müſſen; 
deſſen Lehren vom Staate Fürſten und Könige unter 
die Herrſchaft eines Papſtes ſtellen, der auch die Unterthanen 
ihres Treueides entbinden kann, ſo daß heimlich und leiſe 
zwar, aber mit unfehlbarer Sicherheit das monarchiſche Gefühl 
im Volke untergraben wird; 
der ſchon im vorigen Jahrhundert aus zahlreichen katho⸗ 
liſchen Staaten ausgeſchloſſen und als Störer des konfeſſionellen 
Friedens von einem unfehlbaren Papſte aufgehoben wurde, 
nicht in das Deutſche Reich mit ſein er überwiegend 
proteſtantiſchen Bevölkerung gehört. 

Wenn ſchon die heute herrſchende Richtung in der katholiſchen 
Kirche dahin wirkt, die konfeſſionelle Spaltung in unſerem Vater⸗ 
lande zu vertiefen, ſo würde die ungehinderte Zulaſſung 
des ſo gekennzeichneten Ordens den konfeſſionellen Gegenſatz bei 
unſeren katholiſchen Volksgenoſſen zu verderblichem Fanatismus 
ſteigern. | 

Es würde ein Riß durch unſer Deutſches Volk gehen, 
deſſen beide Hälften einander nicht mehr verſtehen und immer 
weniger im Stande ſein würden, an den großen Arbeiten der 
Gegenwart, vor allem gegenüber der drohenden ſozialen Gefahr, 
theilzunehmen. 

Das Centrum verlangt die Zulaſſung des Ordens als ein 
Recht der katholiſchen Kirche — wir find der Anſicht, daß die 
behaupteten Rechte der katholiſchen Kirche da eine Grenze finden 
müſſen, wo die Rechte anderer dadurch verletzt werden. 
Und das iſt hier der Fall. Nicht fürchten wir den ehrlichen 
Kampf mit geiſtigen Waffen, aber wir glauben mit Recht ver⸗ 
langen zu dürfen, verſchont zu werden mit dem Kampfe gegen 
eine Geſellſchaft, deren Kampfesmittel, nach den Lehren der Ge⸗ 
ſchichte, die eines für Intrigue und Propaganda organiſirten Ge⸗ 
heimbundes ſind; mit einem Kampfe, der auf Jahrzehnte hinaus 
die Kräfte des evangeliſchen Volkes in Anſpruch nehmen würde, 
welche nothwendiger und dringender für andere friedlichere Ar⸗ 
beiten erforderlich ſind, verſchont zu werden; endlich mit dem 
Kampfe gegen einen Feind, deſſen Kampfesweiſe wir niemals zu 
der unſrigen machen können, und gegenüber welchem nach Lage 
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unſerer Geſetzgebung nicht einmal Licht und Sonne gleichmäßig 
vertheilt ſind. 

Darum erheben wir in Uebereinſtimmung mit hundert⸗ 
tauſenden deutſcher Männer, welche ſich in gleichem Sinne an 
den Reichstag gewandt haben, gegen deſſen vorläufigen Beſchluß 
Proteſt und bitten ehrerbietigſt: 

„Der hohe Bundesrath wolle einem etwaigen endgültigen 
Beſchluß des Reichstags, betreffend Wiederzulaſſung jeſuitiſcher 
Niederlaſſung in Deutſchland, — einem Beſchluß, der nur in 
Widerſpruch mit der wiederholt kundgegebenen öffentlichen 
Meinung der evangeliſchen Bevölkerung Deutſchlands, entgegen 
den Verwahrungen ſämmtlicher patriotiſchen Parteien und mit 
notoriſch unrichtiger Motivirung wird gefaßt werden können, 
— widerſtehen und demſelben nicht nur ſtillſchweigend, ſondern 
ur Beruhigung weiter und erregter Kreiſe auch ausdrücklich 
für jetzt und immer feine Zuſtimmung verſagen“ 


Zur Beſſernug der Lage der Laudwirthſchaft. 

In der Kommiſſion, welche über den Geſetzentwurf wegen 
der Landwirthſchaftskammern zu berathen hatte, wurde 
auch an die Vertreter der Regierung das Erſuchen gerichtet, 
ſich über die von ihr geplanten Maßregeln zur Ver⸗ 
beſſerung des Kreditweſens und zur Reform des 
Erbrechts zu äußern. Dieſe Anfrage beantwortete der 
Miniſter für Landwirthſchaft, Herr v. Heyden Er 
Unter den Maßregeln der Geſetzgebung und Verwaltung, 
ſo etwa führte der Miniſter aus, welche zur Anbahnung 
einer Beſſerung in der Lage der Landwirthſchaft in Frage 
kämen, ſtehe eine Reform des Erbrechts für den läudlichen 
Beſitz und eine Reform des ländlichen Kreditweſens in 
erſter Linie. Neben den Reſtkaufgeldern bildeten die Whe 
findungen der Miterben die hauptſächliche Quelle der 
jetzigen Ueberſchuldung, welche beim Sinken der landwirth⸗ 
poe Reinertráge unerträglich werde. Der Erhaltung 
es Beſitzes in der Familie und dem Uebergang des De: 
ſitzes auf einen leiſtungsfähigen Unternehmer, wirke das auf 
römiſch⸗rechtlicher Grundlage beruhende geltende Erbrecht 
entgegen, namentlich weil danach regelmäßig der Verkaufs⸗ 
werth, nicht der Ertragswerth für die Erbtheilung 
maßgebend ſei. Es ſei nicht die Abſicht, zwangsweiſe in 
die Rechtsüberzeugung der Bevölkerung apne ag und 
das 2 Erbrecht da zu beſeitigen, wo es in der Gewohn⸗ 
heit der Bevölkerung ſeine feſte Stütze finde; das Ziel einer 
Reformgeſetzgebung könne nur dahin gehen, die Sitte der 
ungetheilten Vererbung der ländlichen Beſitzungen da, wo 
ſie beſtehe, zu erhalten, wo ſie zu wanken beginne, zu 
kräftigen. Es werde deshalb eine Aenderung des 
Juteſtaterbrechts, d. h. des Erbrechts in den Fällen, in 
denen kein Teſtament, keine ausdrückliche Erbſchaftsverfügung 
vorliegt, zu erwägen ſein. Der Druck der Ueberſchuldung 
werde aber noch vermehrt durch die den Realkredit be⸗ 
herrſchende, den Verhältniſſen des ländlichen Grundbeſitzes 
nicht entſprechende Rechtsform der kündbaren Hypothek. 
Es ſei daher anzuſtreben, daß dem Grundbeſitze derjenige 
Kredit, deſſen er überhaupt bedürfe, in der Form des un⸗ 
kündbaren Amortiſationskredits zugänglich gemacht 
werde, namentlich auch für die Eintragung der Erb⸗ 
antheile. Alle dieſe Probleme, an die ſich naturgemäß 
die Frage wegen einer etwaigen Beſchränkung der jetzigen 
Verſchuldungsfreiheit und Einführung einer geſetzlichen 
Verſchuldungsgrenze anſchließe, berührten die Intereſſen 
des geſammten Grundbeſitzes auf das Tieffte und könnten 
nur unter Mitwirkung der organiſirten Landwirthſchaft, der 
Mitarbeit ſelbſtändiger, auf öffentlich⸗rechtlicher Grundlage 
beruhender Organe des Berufsſtandes der Landwirthe zum 
Austrag gebracht werden. 
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Gottesdieuſt auf dem Schulſchiff „Moltke.“ 


Tauſende hatten ſich am letzten Sonntage in Venedig 
um den Strand verfammelt, da es bekannt geworden war, 
daß der deutſche Kaiſer um 10 Uhr zum Gottes dienſt 
an Bord des „Moltke“ gehen würde. Auf dem Achterdeck 
zwiſchen Hauptmaſt und Kommandobrücke war der Raum 
für den Gottesdienſt geſchmückt worden. Das Sonnenſegel 
war aufgeſpannt, in deſſen Mitte eine Flaggendraperie mit 
dem kaiſerlichen Adler angebracht war; an den Seiten waren 
mit den Flaggen aller Nationen bunte Vorhänge gebildet, 
vor der Kommandobrücke wurde, von dichtem Lorbeergrün 
umgeben, ein Altar mit einem Crucifix und Kerzen auf⸗ 
gerichtet. Gegen 10 Uhr wurden, wie der „Köln. Ztg.“ 
geſchrieben wird, zwei Kutter ausgeſetzt, die den Kaiſer 
mit ſeinem Gefolge vom Schloß herüberholten. Dröhnender 
Kanonengruß vom „Volturno“ und „Moltke“ verkündeten 
ſeine Ankunft, und gleichzeitig ſammelte ſich ein endloſer 
Schwarm von Gondeln, meiſt mit Deutſchen beſetzt, um das 
kaiſerliche Schiff. Der Kaiſer ging mit dem Militärattache 
v. Engelbrecht und dem Flügeladjutanten Contre⸗Admiral 
v. Senden⸗Bibran an Bord und ſchritt zuerſt die Fronten 
der 250 Schuljungen ab, die ſeinen Gruß mit einem friſchen 
„Guten Morgen, Majeſtät!“ beantworteten. Um 10%, Uhr 
begann der Schiffsgeiſtliche Müller den Gottesdienſt, den 
ein von der Kapelle begleiteter Geſang „Wie ſchön leuchtet 
der Morgenſtern“ eröffnete. Hierauf folgte eine liturgiſche 
Handlung, Verleſung der Bibelverſe „Dazu ſeid ihr berufen, 
fintemal auch Chriſtus für uns gelitten hat“ und „Ich bin 
ein guter Hirte; ein guter Hirte läßt ſein Leben für die 
Schafe“, worauf die Gemeinde mit Amen und Saltelujo 
fingend antwortete. Der kurzen kernigen Predigt war der 
Text zugrunde gelegt: „Ich bin ein guter Hirte und kenne 
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die Meinen sind bin bekaunt ben Meinen.“ Die ganze! 


ze machte in ihrer Schlichtheit einen großen, tiefen 
indruck. Der Kaiſer ſelbſt an der Spitze ſeines Gefolges 
dem Geiſtlichen gegenüberſtehend, gab den Schiffsjungen, 
die mit dem Geſangbuch an den Seiten aufgeſtellt waren, 
das Beiſpiel ernſter Sammlung und Andacht. Ruhig und 
ohne mit der Wimper zu zucken, ſtand er in dem warmen, 
durch die bunten Flaggenvorhänge gedämpften Sonnenlichte, 
es Lied gleich Der übrigen Gemeinde Fräftig mitjingend. 

ach beendigter Predigt folgte auf den Geſang des erjten 
Verſes von „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ das übliche 
Gebet, in dem zuerſt der Kaiſer, dann das Heer, die Marine 
und beſonders die auf der Fahrt befindlichen Schiffe dem 
Schutze des Höchſten empfohlen werden, und mit dem Geſang 
der Schlußverſe von „Ein' feſte Burg“ und der Ertheilung 
des Segens ſchloß die halbſtündige erhebende Feier auf 
deutſchem Boden im fremden Meer. In die letzten 
Strophen miſchte ſich zufällig das feierliche Glockengeläute 
von den Thürmen der Lagunenſtadt. Dann wandte ſich 
Kaiſer Wilhelm an die Mannſchaft und ſprach mit ſeiner 
klaren, weitſchallenden Stimme: „Dem Kommandanten des 
Schiffes habe ich die Erlaubniß gegeben, euch für den Nach⸗ 
mittag an Land zu beurlauben. Es iſt das erſtemal, daß 
ihr in dem befreundeten Reich an Land gehen werdet. 
Denkt daran, daß die Fremden, unter denen ihr einhergeht, 
auf euch ſehen, und macht in eurer Haltung dem Rock des 
Kaiſers Ehre, den ihr tragt, ebenſowohl wie eurem Schiffe. 
Weggetreten!“ 

Während die Mannſchaft mit ſtrahlenden Mienen ſich 
zerſtreute, ging der Kaiſer noch eine Weile auf der Kom⸗ 
mandobrücke auf und ab, nahm dann eine Probe von dem 
bereitſtehenden Mittageſſen für die Mannſchaft und verließ 
um 114, Uhr das Schiff. Während er durch die Lagune 
nach dem Schloß zurückfuhr, erſcholl lauter Hurrahruf von 
der Gondelflottille, auf der ſich die deutſche Colonie Venedigs 
und zahlreiche deutſche Gäſte der Stadt ringsum verſammelt 
hatten, ein herzlicher Gruß deutſcher Treue auf den Ge⸗ 
wäſſern des befreundeten Reiches. 


o 
* 
— — PP >. 


Berlin, 12. April. 

— Der Kaiſer wird am Freitag zum Beſuche des 
Kaiſers Franz Joſef in Wien eintreffen, von wo er 1 
am Sonnabend nach Karlsruhe begiebt, um von dort nac 
Coburg zu den Vermählungsfeierlichkeiten zu reiſen. Von 
Coburg aus wird der Kaiſer die Wartburg beſuchen, vorher 
jedoch von der Station Waſungen aus einen Ausflug zur 
Auerhahnjagd unternehmen. 

— Wie die „Coburger Zeitung“ meldet, kommt der 
Großfürſt⸗ Thronfolger nun doch zur Trauung des Groß⸗ 
donas? von Heſſen mit der Prinzeſſin Viktoria Melita nach 

oburg. 

— ae Befehl des Kaiſers verläßt am Sonntag Morgen 
eine kombinirte Schwadron des erſten Garde⸗Dra⸗ 
goner⸗ Regiments (Königin von Großbritannien) Berlin, um 
mit der Eiſenbahn nach Coburg befördert zu werden. Das 
Kommando ſoll der bei den Hochzeitsfeierlichkeiten anweſenden 
Königin Victoria von England, welche bekanntlich Chef 
des Regiments iſt, als Ehreneskorte dienen. Das Trompeter⸗ 
korps und die Standarte des Regiments werden die Schwadron 
begleiten. Die Abweſenheit der Dragoner wird auf etwa 23 
Tage berechnet, da die Rückkehr in Märſchen erfolgen wird. 

— Herzog Ernſt Günther zu Schleswig⸗Holſtein, 
der Bruder der deutſchen Kaiſerin iſt am Mittwoch, von ſeiner 
Reiſe aus Paläſtina kommend, in Abbazia eingetroffen. 


— Der für dieſen Donnerstag beim Landgericht 1 
Be rlin anſtehende Termin gegen den Freiherrn v. Thün⸗ 
en, die Redakteure Memminger und Ober winder, wegen 
aprivi- Beleidigung, ijt wiederum vertagt. Die 
Gründe dieſer dritten Vertagung ſind noch nicht bekannt. 

— Zum Nachfolger des den Münchener Poſten be⸗ 
iehenden preußiſchen Geſandten Freiherrn v. Thiel mann, 
der Ende April Hamburg verläßt, ſoll der Geheime Le⸗ 
gationsrath v. Kiderlen⸗Wächter beſtimmt ſein. 

— Finanzminiſter Dr. Miquel ſoll ſchon wieder einmal 
beabſichtigen, in nächſter Zeit von ſeinem Amte zurückzu⸗ 
treten. Unterſtaatsſekretär Dr. von Rottenburg wird 
ſchon als ſein Nachfolger betrachtet und ſoll ſogar deshalb 
die geplante Urlaubsreiſe nach New⸗Nork aufgegeben haben. 
Bei der bekannten Zähigkeit des Finanzminiſters, mit 
welcher er an ſeinem Amte hängt, dürfte ſich die Nachricht 
von ſeinem Rücktritt kaum bewahrheiten. 

— Die Fürſtin Bismarck hat bei beſtem Befinden 
am Mittwoch ihren 70. Geburtstag gefeiert. In Fried⸗ 
richs ruh war an dieſem Tage deshalb die ganze Bismarck⸗ 
ſche Familie verſammelt. Um 12 Uhr konzertirte die 
Kapelle der Ratzeburger Jäger vor dem Schloß. Der 
Kaiſer überſandte der Fürſtin mit einem Glückwunſch⸗ 
ſchreiben eine koſtbare Staffelei von Bir kenholz, mit 
rothen Nelken, den Lieblingsblumen der Fürſtin, Mar⸗ 
ſchall⸗Niel⸗Roſen und Gardenien geſchmückt. 

— Die Reichsregierung hält an dem Plan feſt, dem 
Reichstage in deſſen nächſter Tagung eine neue Tabak⸗ 
ſteuervorlage vorzulegen. Eine entſprechende Erklärung 
dürfte noch vor Schluß der Seſſion von zuſtändiger Seite 
abgegeben werden. 

— Ein Brief des Abg. Lieber, welcher in der 
„Weſtfäl. Volksztg.“ veröffentlicht wird, war am Mittwoch 
Gegenſtand der Erörterung in parlamentariſchen Kreiſen. 
Daß der Centrumsführer Abg. Lieber ſich nach einer den 
ihn doppelt ſchweren und arbeitsvollen parlamentariſchen 
Saiſon durch die auf ihn aus Centrumskreiſen gerichteten 
Angriffe in hohem Grade gereizt fühlte, kann niemand 
verwundern. Es heißt in dem anſcheinend urſprünglich 
nicht zur Veröffentlichung beſtimmten Briefe: 

„Ich wollte politiſch ſterben aus Geſundheitsrückſichten 
und meiner Familienverhältniſſe wegen, wie man phyſiſch ſtirbt. 


Schickt morgen nach mir, Ihr werdet einen ſtillen Mann an 


mir finden. So ſind auch meine Abſchiedsworte an meine 
Wähler und politiſchen Freunde abgefaßt. Morgen gedachte 
ich nach Berlin zu reiſen, Montag niederzulegen ohne Sang 
und Klang, ein ſchlichter Abſchied.“ 
Bis jetzt hat Dr. Lieber aber ſein Mandat noch nicht 
2 er hat ſich vielmehr entſchloſſen, wie aus dem 
Briefe hervorgeht, frei von der Leber weg noch ſeinen 
Angreifern einige Standreden zu halten. Dann heißt es 
weiter: 


Was war mein Verbrechen? Ich ſtellte den (ruſſiſchen 
Handels⸗) Vertrag Sedan gleich. Daß man ihn unmittelbar 


vorher im offenen Reichstage „das innere Jena“ genannt hat, 


weiß man nicht oder verſchweigt man, trotzdem, daß ich bei 
meinem Vergleiche nicht unterlaſſen, ihn ausdrücklich als 
Antwort auf dieſe größte Schmach, die einem preußiſchen 


König und Soldaten ins Geſicht geſchlendert werden kann, zu 
— ds f a 


Von einem Eindringen in meinen Beweggrund keine 
Spur, nicht eine Ahnung von dem Leitmotiv der ganzen 
jüng ſten Centrumspolitik. Wir hatten weit mehr 
nach Fulda und Rom, als in Berlin nach Schloß und 
Wilhelmſtraße hin den Beweis zu führen, daß wir im neuen 
Reichstage nicht die demokratiſche Partei des nackten unfrucht⸗ 
baren Widerſpruchs ſeien. 

Man hat hier das Eingeſtändniß eines Centrumsführers, 
daß das Centrum mit Rückſicht auf die Wünſche des Papſtes 
Politik treibt. Im Uebrigen kann man verſichert ſein, 
daß Dr. Lieber ſein Mandat nicht niederlegen wird, wenn 
es auch ſehr ſchwer iſt, das Centrumsfaß mit ſeinem 
gährenden Inhalt in dem alten kirchenvolitiſchen Reifen 
ujammenzubalten. Wenn diejenigen Centrumsleute, die 

en Dr. Lieber heftig angegriffen haben, ihm wieder einige 
Liebenswürdigkeiten ſagen und ſchreiben, bleibt er Führer 
der Partei. 

— Zerſtörungsarbeiten in großem Umfange werden 
demnächſt von der geſammten Kavallerie vorgenommen 
werden. Jedes Kavallerie⸗Regiment wird 8 Taſchen mit 
Sprengpattonen und 8 Taſchen mit Zündern, d. h. im 
Ganzen 32 Sprengpatronen, 40 Zünder und 40 loſe Spreng- 
kapſeln auf einem Faltbootwagen, der auch die nöthigen 
Gegenſtände zum Ueberſetzen von Flüſſen enthält, mit ſich 
kage Im Gebrauchsfalle werden dieſe Sprengmittel auf 
ie Pferde der Reiter oder auf Handpferde gepackt, was 
ſich beſonders für Streifkorps und Zerſtörungskommandos 
empfiehlt. Die Kavallerie⸗Diviſion führt auf zwei 
Kavallerie⸗-Patronenwagen je 56 Sprengpatronen und 50 
Zünder, ſowie 50 loſe Sprengkapſeln, im Ganzen alſo 112 
Sprengpatronen, 100 Zünder, 100 loſe Sprengkapſeln mit. 
Sehr intereſſant werden ſich dabei die Uebungen mit dem 
Kavallerietelegraphen geſtalten, der die Ausführung 
nachſtehender Arbeiten geſtattet: Flüchtige und verſteckte 
Zerſtörung feindlicher Leitungen, Einſchaltung in feindliche 
noch im Betriebe befindliche Leitungen, Wiederherſtellung 
flüchtig zerſtörter Leitungen, Stationirung an Leitungen 
und Führung der Korreſpondenz mittelſt Telegraphs oder 
Telephons. Von den Verſtändigungsmitteln iſt das ſicherſte 
der Schreibapparat, da er ein ſchriftliches Dokument des 
Telegrammes giebt. Der Klopfer geſtattet nur die Auf⸗ 
nahme nach dem Gehör, iſt dagegen ſehr handlich, einfach 
und dauerhaft. Der Vibrirapparat, ſtets in Verbindung 
mit dem Telephon, erlaubt zwar auch nur die Aufnahme 
nach dem Gehör, ermöglicht jedoch bei den ungünſtigen 
Verhältniſſen, in welchen die übrigen Apparate verſagen, 
noch eine Verſtändigung. Das Telephon iſt das einfachſte 
Verſtändigungsmittel und ermöglicht die unmittelbare 
Unterhaltung. Bei dem Fernſprechverkehr kommen aber 
leicht Mißverſtändniſſe vor. Das Telephon eignet ſich daher 
weniger gut zur Uebermittelung von Befehlen. 

— Die diesjährige Frühjahrsparade der Gardetruppen 
findet in Berlin am 30. Mai, in Potsdam am 31. Mai ſtatt. 

— General Graf von Walderſee, kommandirender 
General des IX. Armeecorps (Altona), hat aus Anlaß ſeines 
dieſen Sonntag gefeierten 62. Geburtstages vom Kaiſer einen 
prachtvollen Ehren ſäbel zum Geſchenk erhalten. Der Säbel 
trägt auf der Klinge die Inſchrift: „Dem Feinde Trutz! dem 
Freunde Schutz!“ 3 

— Nach einem unter den Beamten der Berliner Stadt⸗ und 
Ringbahn ſehr beſtimmt auftretenden Gerücht hat der Kaiſer 
das Eiſenbahnbetriebsamt aufgefordert, ihm binnen 24 Stunden 
telegraphiſch darüber zu berichten, in welcher Weiſe für die 
Hinterbliebenen der bei dem Eiſenbahnunglück auf 
der Stadtbahn am Savignyplatz getödteten Eiſenbahn⸗ 
arbeiter geſorgt werden ſolle. Das Eingreifen des Kaiſers 
dürfte darauf zurückzuführen ſein, daß ſich bereits die Privat⸗ 
wohlthätigkeit der unterſtützungsbedürftigen Hinterbliebenen an⸗ 
genommen hat. 

— Der deutſche Katholikentag wird im Jahre 1895 
in München ſtattfinden. Soe ae 

Fraukreich hat für feine Fekdartillerie bie Ein- 
fanden einer neuen, von einem Kavallerie⸗Kapitän er⸗ 

ndenen Kanone angenommen. Die Lafette mit den 
nothwendigen Aenderungen an den Geſchützrohren erfordert 
die Summe von 240 Millionen. Das neue Geſchütz hat 
Metallräder, beſitzt vermindertes Gewicht und eine bedeu⸗ 
tende Durchſchlagskraft. 


In Spauien hat die Arbeiterwallfahrt nach Rom 
begonnen, 1400 dem Arbeiterſtande angehörige Perſonen 
ſind am Dienſtag Abend von Madrid nach Rom abgereiſt. 
Die Mittel zu dieſem frommen Unternehmen ſind außer 
durch Sammlungen auch durch ein großes Stiergefecht in 
Bilbao aufgebracht worden. Inzwiſchen wüthet, wie 
hunde erwähnt, unter den Ar beitsloſen in Andalusien 

er Hungertyphus und wächſt die Gefahr einer Erhebung 
der verzweifelten darbenden Maſſen. Deren weitaus größten 
Theil bilden nicht etwa Induſtrie⸗, ſondern Feldarbeiter, 
deren Lage noch elender iſt als die der ſizilianiſchen Land⸗ 
bebauer. Eine Zeit lang verſuchten die Gemeinden, die 
Arbeitsloſen zu erhalten, aber ihre Mittel erſchöpften ſich 
raſch, der Ruf nach Staatshilfe ertönt immer lauter, ohne 
aber bisher ein anderes Echo als Verſprechungen, denen 
keine Thaten folgen, zu wecken. Mit dem Gelde, das für 
die Arbeiterwallfahrt vergeudet und für den Peterspfennig zu⸗ 
ſammengebettelt wurde, hätte den Arbeitsloſen in Andaluften 
bei ihren beſcheidenen Lebensanſprüchen über einige Wochen 
hinübergeholfen werden können — aber dafür hat man in 
Spanien, wie es ſcheint, wenig Verſtändniß. 

In Valencia haben Kundgebungen gegen die Pilger⸗ 
züge ſtattgefunden, wobei Hochrufe auf Garibaldi und 
das einige Italien ausgebracht wurden. Die Polizei 
trieb die Lärmenden auseinander und hat Vorkehrungen 
gegen etwaige Wiederholung dieſer Kundgebungen bei der 
Einſchiffung der Wallfahrer getroffen. 

Rußland. Finanzminiſter Witte hat ſich zu einem 
Berichterſtatter der „Poſt“ über den ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag ausgeſprochen. Die politiſche Bedeutung des 
Vertrages, ſo äußerte ſich der Miniſter, ſei ihm durchaus 
bewußt. Zwei Staaten, die durch ihre Lage, durch Familien⸗ 
bande und geſchichtliche Ueberlieferung bis vor kurzer Zeit 
ſtets in beſtem Einvernehmen gelebt hätten, müßten gute 
Beziehungen pflegen, was in gleichem Maße die Intereſſen 
des einen, wie des anderen Staates fördern würde. Das 
freundſchaftliche Verhältniß Rußlands zu Frankreich 
könne unmöglich den guten deutſch⸗ ruſſiſchen Beziehungen 
törend in den Weg treten und würde auch beſtimmt weiter 
kanne Er wiſſe wohl, daß man die Nachricht ver⸗ 

reitet habe, der tramaóm e Markt habe beträchtliche 
Summen ruſſiſcher Werthe nach Deutſchland verkauft. 
a wenn das wahr wäre, fo würde es nur beweiſen, 
daß das Intereſſe für ruſſiſche Fonds in Deutſchland ge⸗ 


wenn der deutſche Kapitaliſt nach den gewaltigen Verl 
die er an anderen nichtbeutichen Sonde erlitten habe, wieder 
zu den penis» ve onds, die ihm noch niemals Schaden 
gebracht, zurü e, beſonders da der Handelsvertrag für 
eine unabſehbare Zeit erwarten ließe, daß von keiner Seite 
irgend eine Feindſeligkeit bevorſtände. Der Bau der 
ſibiriſchen Bahn ſei wohl das ſicherſte Anzeichen für die 
Drie kin Abſichten Rußlands, denn wenn ein Staat an 
olche Unternehmungen gehe, könne er keine kriegeriſchen 
Gelüſte haben. 

Weiterhin erklärte der Miniſter unter Bezugnahme auf 
ſeine Aeußerungen zum Budget für 1894, daß er keine aus⸗ 
ländiſche Anleihe für 1894 beabſichtige. 

Die Hoffnungen, die man ſich in Rußland in Folge des 
Handelsvertrages auf eine ſchnelle Steigerung der 

Hetreidepreije gemacht hatte, tia ſich zunächſt nicht 
verwirklicht; der „Graſhdanin“ äußert, die Preiſe ſeien im 
Lande ſo niedrig geblieben, daß die Gutsbeſitzer ſich nur 
im äußerſten Nothfalle zum Verkaufe ihrer Vorräthe ent⸗ 
ſchlöſſen. 
: — 
Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12. April. 


— Wie halbamtlich mitgetheilt wird und ſchon geſtern 
telegraphiſch gemeldet wurde, hat nunmehr Preußen beim 
Bundesrathe den Antrag geſtellt, die im $ 120 Abſ. 1 der 
Gewerbeordnung feſtgeſetzte Friſt, innerhalb deren die Cen⸗ 
tralbehörden für beſtehende Fortbildungsſchulen, zu 
deren Beſuch keine Verpflichtung beſteht, Ausnahmen von 
der daſelbſt über den Unterricht am 5 getroffenen 
Beſtimmung geſtatten können, bis zum 1. Oktober 1897 
zu verlängern. In der Begründung des vor einigen Tagen 
ſchon im Reichstage von Herrn v. Bötticher angekündigten 
Autrages wird darauf hingewieſen, daß in vielen Orten 
theils durch Verlegung der Unterrichtsſtunden, theils durch 
Veränderungen in der Zeit des Gottesdienſtes, theils auch 
durch Einrichtung beſonderer Gottesdienſte dem Geſetze ent⸗ 
ſprochen worden ſei. Die Vorausſetzung aber, daß es bis 
zum 1. Oktober gelingen werde, überall eine ſolche Rege⸗ 
lung herbeizuführen, hat ſich nicht verwirklicht; namentlich 
trifft dies für eine Reihe von Städten mit vorwiegend 
evangeliſcher Bevölkerung zu. Die evangeliſchen Kirchen⸗ 
behörden tragen an vielen Orten grundſätzlich Bedenken, 
durch Einrichtung eines beſonderen Gottesdienſtes den Unter⸗ 
richt in der Zeit des Hauptgottesdienſtes zu ermöglichen, 
weil dadurch der ihnen wünſchenswerth erſcheinenden 
gänzlichen Beſeitigung des Fortbildungsunter⸗ 
richts an Sonntagen entgegengewirkt würde. Da nicht 
auzunehmen ſei, daß dieſe Schwierigkeiten bis zum 1. Ok⸗ 
tober 1894 gehoben ſein würden, habe die preußiſche Regie⸗ 
rung ſich veranlaßt geſehen, den Antrag auf Verlängerung 
der Friſt bis 1. Oktober 1897 zu ſtellen in der Erwartung, 
daß es bis dahin gelingen werde, alle Schwierigkeiten zu 
beſeitigen und die Verhältniſſe überall in einer die Inter⸗ 
eſſen der Kirche und des Gewerbes gleichmäßig berückſich⸗ 
tigenden Weiſe zu ordnen. 


— Der Grenzübertritt nach Polen bei den Zoll⸗ 
kammern iſt an Sonn⸗ und ruſſiſchen Feſttagen bis auf 
Weiteres nicht mehr geſtattet. Im Eiſenbahnverkehr findet 
dieſe Verordnung keine. Anwendung. 

— Der Provinzialverbandstag der Oſt⸗ und Weft’ 
preußiſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft wird in den Tagen vom 5. bis 7. Juni in Neiden burg 
abgehalten werden. 


— Ein Markt von Luxuspferden und Zuchtſtuten findet vom 
9. bis 12. Mai in Bu dapeſt ſtatt. Eingefahrene Viererzüge, 
Karoſſiers, Jucker, Hunters, Reitpferde und Zuchtſtuten werden 
dort zum Verkauf kommen. Es bietet ſich damit eine gute 
Gelegenheit zum Ankauf ungariſcher Halbblutpferde 
(nicht Voll blutpferde, wie leider irrthümlich in einer Anzeige 
des „Geſelligen“ Nr. 82 gedruckt war). Veranſtaltet iſt der Markt, 
ſowie das damit verbundene internationale Preisreiten von dem 
ungariſchen Landes⸗Agrikultur⸗Verein in Budapeſt. Das Komitee⸗ 
mitglied Herr v. Egan, Sloszewo bei Wrotzk in Weſtpreußen, 
ertheilt gern den deutſchen Intereſſenten weitere Auskunft. 

— Im Stadttheater geht am Freitag der luſtige Schwank 
„Charley's Tante“ zum zweiten und letzten Male in Scene. 
Am Sonnabend wird „der Vogelhändler“ wiederholt. Am 
Sonntag gelangt die Poſſe mit Geſang: „Robert und 
Bertram“ oder „die luſtigen Vagabunden“ zur Darſtellung. 


— Werden und Vergehen im Weltall wird Herr Karl Berg⸗ 
mann, ein Vertreter des weltberühmten Inſtituts Urania⸗ 
Berlin, morgen (Freitag) Abend im Adler⸗Saale durch Wort und 
Bild ſchildern in ſeinem Vortrage „Das Antlitz der Erde.“ 
Wie die Erde aus feurigflüſſiger Maſſe unter der Einwirkung 
der Kälte des Weltraums ſich zur Kugel zuſammenballte, wie 
ſich das Dichterwort von dem Haß der Elemente an dem Unter⸗ 
gang der alten Städte Pompeji und Herculanum bewahrheitete, 
wie ſich hier und dort auf unſerem Erdball die eigenartigſten 
Gebilde geſtaltet haben, Gebilde, welche durch ihre Erhabenheit 
und Schönheit zu höchſter Bewunderung hinreißen — Blaue 
Grotte auf Capri, Fingalshöhle, Mammuthquellen, Canons des 
Colorado u. ſ. w. — das bildet den weſentlichen Inhalt des 
Vortrages, der nach Mittheilungen aus Bromberg, wo Herr 
Bergmann zuletzt geiprochen hat, ſehr lebendig und interejjant 
iſt und durch gute Lichtbilder vortrefflich erläutert wird. 

— Die Kreisphyſikatsſtelle in Strasburg mit 
einem jährlichen, nicht penſionsfähigen Gehalt von 900 Mark 
ſoll beſetzt werden. Bewerber haben ſich bis zum 10. Mai bei 
dem Regierungspräſidenten in Marienwerder zu melden. 


— Der Amtsgerichtsrath Büttner ijt von Inowrazlaw 
nach Oſtrowo verſetzt. 

+ Der Hofbeſitzer Wilhelm Lindner in Suckſchin (fr. 
Danziger Höhe) iſt zum Gemeindevorſteher, der Hofbeſitzer Johann 
Zinſer und der Mühlenbeſitzer Auguſt Woisner zu Schöffen 
der neuen Landgemeinde Suckſchin gewählt und beſtätigt worden. 

m Dania 11, April, Die Kreishaushaltsetats der beiden 
Danziger Kreiſe Höhe und Niederung find erſchienen. Der 
Etat des Kreiſes Danziger Höhe weiſt eine Einnahme von 
113284,22 Mk. auf, welcher eine gleiche Ausgabe gegenüber ſteht. 
Unter den Ausgaben ſtehen die Prvvinzialabgaben mit 17295,68 
Mk., Beitrag zur landwirthſchaftlichen Winterſchule in Zoppot 
150 Mk., Beitrag des Kreiſes an den Weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗ 
verein 50 Mk. und Beitrag zu den Koſten zur Unterbringung 
hülfsbedürftiger Geiſteskranken, Idioten, Epileptiſchen und Taub⸗ 
ſtummen in Provinzialanſtalten 5040 Mk. Bei den Chauſſee⸗ 
und Wegebauten muß der Kreis für ſieben Chauſſeen in einer 
ea 2 von 58574 Meter 29200 Mk. auswerfen. Bei den 
Einnahmen bringen die Antheile an den Zöllen 33933,47 M 
die auszuſchreibenden Kreisbeiträge 51 393,29 Mk. (7123 M 
mehr als im Jahre 1893/94). — Im Kreiſe Danziger Niederung 
betragen die Einnahmen und Ausgaben 173 468,12 Mk. Zu den 
Ausgaben muß der Kreis an 3 21 206,60 Mk. 
geblen, jowie für landwirthſchaftliche Unfallverſicherungsbeiträge 

675,68 Mk.; zur Unterhaltung der 7 Kreischauſſeen in einer 
Geſammtlänge von 66 250,7 Metern find 36 800 Mk. ausgeworfen. 
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3 N Spartafienbug über 420 Mark gefunden, welches beſchlagnahmt 


von gier hat ſich bei wer Ausführung eines diemiiden 


unter den Einnahmen ſtehen u. A. die Antheile an den Ert sägen 
fos Getreide- und Vie mit 39730 ME. 
Der geſtern hier angekommene Petroleumdampfer 
Standard“ hat eine Ladung von 75000 Ctr. Petroleum in 
freiflüſſigem Zuſtande und 1000 Fäſſer Petroleum gebracht. Das 
| -eifliijjige Oel befindet ſich in 7 eiſernen Tanks, von denen jeder 
wiederum in 2 Abtheilungen zerfällt; alle dieſe Tanks find durch 
Vorrichtungen von Deck aus zu reguliren und reichen vom Boden 
bis zum Oberdeck in einer Höhe von etwa 29 Fuß; auf dem 
Boden läuft eine Röhrenvorrichtung zum Auspumpen, deren 
Ventile gleichfalls von oben her regulirt werden. Vorn im 
Schiff befindet ſich der ſogenannte Ballaſttank, der voll Waſſer 
gepumpt wird, Wohnräume für Mannſchaften, Arbeitsſtuben und 
im übrigen keine Ladung. Wenn das Schiff leer iſt, werden 
außerdem noch vier andere Tanks voll Waſſer gepumpt. Hinter 
den Petroleumtanks liegt der ſogenannte Wellenraum, freie 
Schotten, welche die Petroleumbehälter von dem Maſchinenraum 
trennen; die Maſchine ſelbſt beſitzt 1500 Pferdekräfte; drei von 
einander unabhängige Steuerungen ſind für alle Fälle vorhanden. 
Auf Achterdeck liegen die Räume für die Maſchiniſten und Heizer; 
die Kabinen des Kapitäns und der beiden Steuerleute befinden 
ſich unterhalb der Kommandobrücke. Das Auspumpen hierſelbſt 
dauert etwa 26 Stunden, das Einpumpen in Philadelphia aus 
den an Land befindlichen Reſervoirs geht, da dort eine viel 
ſtärkere Pumpe vorhanden iſt, in 12 bis 13 Stunden vor ſich. 

K Thorn, 11. April. Ein ſchreckliches Unglück hat ſich 

eſtern auf dem benachbarten Gute Frieden au ereignet. Der 
Oberinſpektor Reichel war aufs Feld geritten, um den Arbeitern 
Feierabend anzukündigen. Als dieſe ſich hierfür bedankten, ſcheute 
das Pferd und pin fi). Herr R. wurde aus dem Sattel 
geſchleudert, brach das Genick und war ſofort todt. — Nun⸗ 
mehr iſt mit der Aus zahlung derjenigen Zölle begonnen 
worden, welche auf Grund des Zollkrieges mit Rußland für 
Waaren erhoben find, die nachweisbar vor dem Erlaß der Ver⸗ 
fügung vom 28. Juni 1893 in Rußland abgeſchloſſen ſind. 

Thorn, 11. April. (Th. Pr.) Im Jahre 1702, als Thorn 

als freie Stadt unter der ſchwachen polniſchen Schutzherrſchaft 
ſtand, ijt unjer Rathhaus bei der Belagerung durch die 
(Schweden durch Brandkugeln in Flammen geſetzt worden und 
zum großen Theil abgebrannt. Bei dem gewaltigen Brande 
wurden viele werthvolle Alterthümer und unerſetzliche Dokumente 
vernichtet. Zur Sicherung gegen ähnliche Vorkommniſſe, wie ſie 
damals bei den fortwährenden Kriegen zwiſchen Schweden, Polen, 
Preußen, Sachſen und Ruſſen zu den gewöhnlichen Ereigniſſen 
gehörten, ließ der Rath der Stadt bei dem Aufbau des Rath⸗ 
hauſes Schutzmaßregeln gegen die vollſtändige Niederbrennung 
| desſelben treffen. Unſerem jetzigen erſten ſtädtiſchen Baubeamten, 
Herrn Stadtbaurath Schmidt iſt es vorbehalten geweſen, genau 
nach 190 Jahren den Schutz zu entdecken, welcher damals vor⸗ 
geſehen wurde. Er beſteht in einer bomben ſicheren Decke 
von haltbarſtem Baumaterial, die ſich über den Nordoſttheil 
des Rathhauſes erſtreckt und die Rathſeſſionszimmer, die Kämmerei⸗ 
kaſſe, das jetzige Oberförſterzimmer und andere Räumlichkeiten 
von oben ſchützt. Die Decke iſt durch eine dreifache Lage ſtarker 
Balken mit einem durch Schutt ausgefüllten Zwiſchenraum ge⸗ 
bildet. Die Bombenſicherheit iſt natürlich nach dem Stande der 
(Artillerie vor 200 Jahren zu verſtehen, denn heute giebt es bei 
den gewaltigen artilleriſtiſchen Fortſchritten der Neuzeit keine 
gabſolute Bombenſicherheit mehr. Herr Stadtbaurath Schmidt 
machte die Entdeckung der alten Feuerſicherung, als er vor einigen 
Tagen die Tragkraft der Decke unterſuchte, veranlaßt dadurch, 
daß in einem oberen Raume die ſtädtiſche Bibliothek, eine ſchwere 
Laſt, untergebracht werden ſoll. 0 

r Thorn - Bricfener Kreisgrenze, 12. April. Am Sonn- 
‘tag Abend wurde der Altſitzer Kfremer- Steinau, der Tags 
über bei jeinem in der Nähe wohnenden Sohne zum Beſuch 
geweſen war, von Strolchen angefallen und durch Meſſer⸗ 
ſtiche in Kopf, Hals und Bruſt derart erheblich verletzt, daß 
bald darauf der Tod eingetreten ſein muß. Der Ermordete, 
der gegen 60 Jahre alt war, lebte völlig zurückgezogen, ſo daß 
ein Racheakt vollſtändig ausgeſchloſſen iſt. Heute, Donnerstag, 
werden ſich Vertreter der Staatsanwaltſchaft und Gerichtsärzte 
an den Thatort begeben. Bis jetzt hat man von den Mijje- 
thätern noch keine Spur. 

P Schlochau, 11. April. Geſtern Nachmittag wollte der 
Schreiberlehrling Adam eine Patrone entladen. In der 
Schmiede des Herrn R. ſchraubte er die Patrone in einen 
Schraubſtock und verſuchte den Deckel der Hülſe zu löſen, hierbei 
entlud ſich die Patrone und ein Stück drang ihm tief in die 
Stirn. Es iſt noch nicht abzuſehen, welche Folgen dieſe Spielerei 
(haben wird. 

! Czersk, 11. April. In der vergangenen Woche wurde hier 
¡eine Kirchenverſammlung zur Berathung über die Erweiterung 
der hieſigen katholiſchen Kirche anberaumt, zu welcher auch 
der Geheime Regierungsrath Freund und der Regierungsaſſeſſor 
¡Raapte erſchienen waren. Nach längerer Verhandlung wurde 
der Kirchenanbau beſichtigt und man beſchloß, unter Verzicht⸗ 
leiſtung auf eine Nothkirche, den Anbau um 1500 Plätze zu 
‚erweitern. Dieſes Bauprojekt wird demnächſt dem Herrn 
Miniſter zur Genehmigung unterbreitet werden. — Zugleich 
wurde der Neu⸗ und Erweiterungsbau der hieſigen Schulen in 
der Gemeinde⸗ und Schulvertretung berathen, und nachdem 
50000 Mark zu dieſen Zwecken von der Gemeindevertretung be⸗ 
willigt worden ſind, ſoll noch in dieſem Jahre der Schulbau 
unter Dach und Fach gebracht werden. 
( Krojauke, 11. April. Nachdem unſere Stadtvertretung 
die von der Regierung geforderte Gehaltsaufbeſſerung der 
Lehrer mit Rückſicht auf die ungünſtige finanzielle Lage der 
Stadt abgelehnt, hat nunmehr der Bezirks⸗Ausſchuß unter 
Anerkennung der Leiſtungsunfähigkeit von einer Beitragsleiſtung 
ſſeitens unſerer Gemeinde Abſtand genommen, da ſich einſtweilen 
noch nicht feſtſtellen laſſe, ob die Grund⸗ und Gebäudeſteuer⸗ 
(überweiſung einen Wandel in der Vermögenslage unſerer Stadt 
ſchaffen werde. 


( Dirſchau, 11. Apr. Der von der Regierung zur Auf⸗ 
beſſerung der Gehälter der Volksſchullehrer bewilligte Zuſchuß 
iſt angewieſen und gelangt demnächſt zur Auszahlung. Faſt 
| ag Lehrer erhalten Nachzahlungen in Höhe von 50 bis 
| Mk. 


| yz Elbing. 11. April. Herr Reichstags ⸗ Abgeordneter 
v. Puttkamer⸗Gr. Plauth hat denjenigen Gendarmen, welche 
(am Tage der Wähler ⸗Ausſchreitungen in Pangritz - Kolonie 
(11. Juni v. 38.) dort Dienſt hatten, je eine werthvolle Cigarren⸗ 
taſche mit Silberbeſchlag gewidmet. 

ö Elbing, 11. April. Der Turnverein hielt geſtern eine 
Generalverſammlung ab. Der Verein hat im vorigen Jahre 
[eine rege turneriſche Thätigkeit entfaltet, er zählte am Schluſſe 
des Jahres 1893 94 218 Mitglieder. Die Einnahme betrug 
1278,84 Mk., die Ausgabe 1116,37 Mk. Der nächſtjährige Etat 
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 1100 Mk. feſtgeſetzt. Bei 
der Vorſtands⸗Ergänzungswahl wurden die ausſcheidenden Mit⸗ 
glieder, Turnwart Schulz, Kaſſenwart Staebe und Schriftwart 
Nobel auf drei Jahre wiedergewählt. An Stelle des von hier 
Wergogenen 2. Kaſſenwarts Herrn Nickel wurde Herr Lerique 
‚auf zwei Jahre gewählt. 

„ I Oſterode, 10. April. In der Nacht vom 1. zum 2. Febr. 
ſind mittelſt Einſteigens aus dem Waarenlager eines hieſigen 
Kaufmanns Stoffe im Werthe von etwa 300 Mk. entwendet 
worden. Jetzt iſt es gelungen, als Diebe die Arbeiter S., P. 
und G. zu ermitteln. Die unvermuthet abgehaltene Hausſuchung 
förderte alle Stoffe, welche zum kleinen Theil ſchon verarbeitet 
2 zu Tage. Bei dem Arbeiter S. wurde außerdem ein 


r Golbap, 11. Aprfl. Der 12 jährige Knabe Walinzki 


= 


Experiments ſchwere Verletzungen im Geſichte zugezogen. Er 
hatte ſich nämlich eine große, mit Waſſer gefüllte Flaſche und 
mehrere ungelöſchte Kalkſteine verſchafft, um einigen Mitſchülern 
den Vorgang des Kalklöſchens zu zeigen. Das mit einem Pfropfen 
luftdicht verſchloſſene Gefäß explodirte und die Glasſplitter und 
Kalkmaſſe flogen dem unglücklichen Chemiker ins Geſicht, ſo daß 
ſein Augenlicht in Gefahr iſt. Die anderen Knaben trugen un⸗ 
erhebliche Verletzungen davon. 


Sufterbure, 11. April. Der 22 Jahre alte Regierungs- 
Supernumerar Kinder, welcher mit der kommiſſariſchen Ver⸗ 
waltung der hieſigen Königlichen Forſtkaſſe bei 5 Mark Diäten 
täglich betraut war, iſt verſchwunden. Da K. einer Unter⸗ 
ſchlagung verdächtig erſchien, wurde eine Reviſion der Forſtkaſſe 
verfügt, welche ein Defizit von 419 Mark ergab. Es ¡ft in 
Folge deſſen gegen Kinder ein Haftbefehl erlaſſen worden. Die 
unterſchlagenen Geldbeträge ſoll K. größtentheils für Rothwein 
angelegt haben. 

Tilſit, 11. April. Der berüchtigte Räuber Ballandies, 
der ſich im Jahre 1890 im hieſigen Juſtizgefängniß durch ſpitze 
Hölzchen am Unterleibe eine Verletzung beibrachte, ſo daß er nach 
der hieſigen Heilanſtalt geſchafft wurde, aus der er Nachts dar⸗ 
auf entfloh und erſt vor einiger Zeit eingefangen werden konnte, 
hat ſich dieſer Tage in ſeiner Zelle eine ähnliche Verletzung bei⸗ 
gebracht. Diesmal iſt der ſchlaue Kunde aber nicht nach der 
hieſigen Heilanſtalt, ſondern nach der Irrenanſtalt Allenberg ge⸗ 
ſchafft worden. 

Bromberg, 11. April. Geſtern fand der Stapellauf 
eines eigenartigen Schiffes ſtatt. Die Firma Eberhardt hatte 
es übernommen, für die Netzeregulirung ein vollſtändig aus Eiſen 
beſtehendes Taucherſchiff mit Dampfmaſchine, Keſſel, Winde, 
Luftpumpe 2c. zu liefern. Das Taucherſchiff dient zum Ent: 
fernen von ſchweren Gegenſtänden, Steinen u. ſ. w. aus dem 
Flußbett, vermittels der durch eine Winde geſenkten und gehobenen 
8 dann auch zur Unterſuchungen von Schleuſen⸗ 

ammern. 


u Witkowo, 11. April. Da die Aufnahme einer Anleihe 
von 500 000 Mark zum Bau einer Kleinbahn Gneſen⸗Witkowo⸗ 
Powidz vom Bezirks⸗Ausſchuß verſagt worden war, unternahm 
der hieſige Landrath Herr v. Zawadzky eine Reiſe nach Berlin, 
die von Erfolg gekrönt war. Heute traf vom Oberpräſidenten 
eine Depeſche ein des Inhalts, daß die Aufnahme der Anleihe 
vom Miniſter bewilligt worden ſei. Mit dem Bau wird 
demnach noch in dieſem Frühjahre begonnen werden. 


Wollſtein, 11. April. Um den Bürgermeiſterpoſten ſind 
100 Bewerbungen eingegangen. Der Poſten mußte neuerdings 
ausgeſchrieben werden, da mehrere Bewerber, trotz der auf ſie 
gefallenen Wahl, die Stelle nicht angetreten haben. 


( Poſen, 11. April. Die ſtädtiſche Verwaltung wird in 
dieſem Sommer umfangreiche Kanaliſirungen ausführen 
und die geſundheitlichen Zuſtände großer Stadttheile dadurch 
beſſern. Zunächſt follen die offenen Waſſerläufe des Karme⸗ 
litergrabens und des Fiſchereigrabens, ſowie das 
Stadtviertel der Fiſcherei kanaliſirt werden. In dieſes Kanal⸗ 
netz wird auch der Wildabach eingeleitet, der die Abwäſſer 
der Vororte St. Lazarus und Wilda ſowie der Militärkaſernen 

nach der Warthe abführte und im Warthethale die Wil daſüm p fe 
bildete, wahre Peſtherde der Stadt Poſen. Die geſammte 
Kanaliſation mit Einſchluß der Zuſchüttung der Bäche koſtet 
290000 Mk. Davon leiſten Wilda 35000 Mk., St. Lazarus 
1000 Mk. und der Militärfiskus 50000 Mk. Den Reſt von 
204 100 Mk. trägt die Stadt Poſen. Im hintern Theile der 
Fiſcherei wird in dieſem Jahre auch ein neues Baugewerks⸗ 
ſchulgebäude for 200000 Mk. erbaut. Die Abwäſſer der 
Vororte gelangen fortan durchaus unſchädlich durch das ſtädtiſche 
Kanalnetz unterhalb Poſens in die Warthe. Der ganze ſüdliche 
Theil der Stadt wird durch dieſes Vorgehen ſehr gewinnen. 
Eine ausgedehnte Kanaliſirung wird auch auf dem Alten Markte 
und den öſtlich angrenzenden Straßen durchgeführt. Dieſe Arbeiten 
erfordern 113000 Mk. Alle dieſe Summen, zuſammen 317000 Mk., 
wurden in der heutigen Stadtverordnetenſitzung aus 
der Anleihe bewilligt. 

W Schneidemühl, 11. April. Am 21. Januar verſetzte der 
Arbeiter Ernſt Will aus Staykowo bei Czarnikau ſeiner Ehefrau 
Henriette, mit welcher er nach der Rückkehr aus dem Wirthshaus 
in Streit gerathen war, mit einem Meſſer einen Stich in den 
Unterleib, ſo daß die Frau ſtarb. Das Schwurgericht verurtheilte 
heute den Will unter Annahme mildernder Umſtände zu 2 
Jahren Gefängniß. 


Militäriſches. 


Rieſe, Hauptm. und Komp. Chef vom Fußart. un Nr. 2, 
unter Stellung à la suite des Regts. ¿um etatsmäßigen Mitgliede 
der Art. Prüfungskommiſſion ernannt. Appelmann, Major und 
Bats. Kommandeur vom Fußart. Regt. Nr. 2, unter Stellung 
á la suite des Regts., zum eriten Art. Offizier vom Platz in 
Mainz ernannt. artolomaeus, Pr. Lt. von demselben Regt., 
in das Fußart. Regt. Nr. 11 verſetzt. Stützke, Sek. Lt. vom 
Supart. Regt. Nr. 2, zum Pr. Lt. vorläufig ohne Patent, bes 
hea? „Vockrodt, Oberſtlt. und Kommandeur des Fußart. Regts. 

r. 10, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion und 
feiner bisherigen Uniform zur Disp. geſtellt und zum Vorſitzenden 
der Schießplatz⸗Verwaltung Thorn ernannt. Schultz, Major 
vom Fußart. Regt. Nr. 11, unter Entbindung von dem Kommando 
als Adjutant bei der Gen. Inſp. der Fußart., als Bats. Kom⸗ 
mandeur in das Fußart. Regt. Nr. 2, Philipp, Pr. Lt. vom Fuß⸗ 
art. Nr. 11, unter Beförderung zum Hauptm. und Komp. Chef, 
3 ohne Patent, in das Fußart. Regt. Nr. 2, verſetzt. 
Barg, Feuerwerkslt. vom Art. Depot in Thorn, Wegner, Feuer⸗ 
werkelt vom Fußart. Regt. Nr. 2, zu Feuerwerks⸗Pr. Lts.; die 
Oberfeuerwerker: Hoffmann, vom Fußart. Regt. Nr. 5, Kalff, 
vom Fußart. Regt. Nr. 11, zu Feuerwerkslieutenants befördert. 
Ebelt, Zeug⸗Prem. Lt. vom Art. Depot in Königsberg, zum Art. 
Depot in Wittenberg, Reſſin, Zeuglt. vom Art. Depot in Brom⸗ 
berg, zum Art. Depot in Königsberg, Ebeling, Zeuglt. vom Art. 
Depot in Graudenz, zur Depot⸗Verwaltung der Art. Prüfungs⸗ 
kommiſſion verſetzt. Schmidt I., Lazaxethinſpektor in Thorn, 
nach Koſel verſetzt. Reiſer, Lazaret ee gy eS in 
Grandenz, zum Lazareth⸗Oberinſp. ernannt. Heckhaus, Zeug⸗ 
hausbüchſenmacher vom Art. Depot Feſte Boyen, mit proheweiſer 
Wahrnehmung einer Oberbüchſenmacherſtelle bei der Gewehrfabrik 
zu Erfurt beauftragt. Stetzelberg, Oberbüchſenmacher von der 
Gewehrfabrik Spandan, zur Gewehrfabrik Danzi vet tope, 
Garn. 8 in Köln, mit Wa a er Geſchäfte des 
Intend. und Bauraths bei der Intend. J. Armeekorps beauftragt. 


Verſchiedenes. 


— Ein ſchweres Unglück hat ſich vor einigen Tagen in 
einem Walde bei Schwedt a. O. zugetragen. Der 23 Jahre 
alte Sekondelieutenant im 1. Brandenburgiſchen Dragoner⸗ 
regiment Nr. 2 in Schwedt, Albert v. Goßler, ein Neffe unſeres 
Oberpräſidenten, unternahm einen Spazierritt durch den Wald. 
Er bemerkte eine durch den Sturm im Februar entwurzelte 
Fichte, die gegen andere Bäume lehnte und dadurch am gänz⸗ 
lichen umfallen gehindert worden war, und beſchloß, mit dem 
Pferde über den Stamm hinwegzuſetzen, kam jedoch bei dem 
erſten Anlauf nicht zum Ziele. Als er dann dem Pferde die 
Sporen in die Seiten drückte, um es zum Ueberſpringen des 
Stammes zu zwingen, wurde das Thier wild und lief durch die 
8 die der anlehnende Baum bot. Hierbei ſtieß der 
Reiter mit ſolcher Gewalt gegen den geſtürzten Baum, daß ihm 
der Bruſtkaſten zerſchmettert wurde. Man fand den 
Schwerverletzten beſinnungslos auf und brachte ihn nach dem 
Garniſonlazareth in Schwedt, wo er nach kurzer Zeit ſtarb. 

— Eine Dynamit⸗Exploſion hat in der Dynamitfabrik 
zu Dömitz in Mecklenburg⸗Schwerin ſtatt gefunden, durch welche 
mehrere Perſonen ſchwer verletzt wurden. Das ſogenannte 
Säurehaus wurde in die Luft geſprengt und die Eifentheile auf 
die benachbarten Felder geſchleudert. Der Schaden in der 
Fabrik ſowohl wie an den anliegenden Häuſern foll ganz ¡bes 
deutend ſein. 


— Vor der ſchwediſchen Inſel Sandhammiſt am Mittwoch 
der Stettiner Dampfer „Magdeburg“ auf Grund geftoßen 
und geſunken. Die Bergungsgeſellſchaft hat die Rettung des 
Dampfers aufgegeben. : 

— [Entſchädigung für Unter ſuchungshaft.] Dem 
früheren Poſtſchaffner Robert Haaſe in Liegnitz, welcher im 
vorigen Jahre unter dem Verdacht, die auf dem Wege vom Poſt⸗ 
gebäude nach dem Bahnhof verſchwundenen Werthpackete ent 
wendet zu haben, einige Zeit in Unterſuchungshaft gehalten 
wurde, iſt nunmehr von Seiten des Juſtizminiſteriums für un⸗ 
ſchuldig erlittene Unterſuchungshaft eine Entſchädigung von 
200 Mark zugeſprochen worden. 

— Die erſte Eiſen bahn Paläſtinas, die Linie Jaffa⸗ 
Jeruſalem, iſt in Konkurs gerathen. Von Anfang an wurden 
über den Betrieb dieſer Bahn lebhafte Klagen erhoben, und es 
war nichts Seltenes, daß Güter von Frachtfuhrwerken längs der 
Bahn trotz der ſchlechten Straße befördert wurden, weil die 
Tacife allzu hoch angeſetzt worden waren. 

— Ein Benzin⸗Motor⸗ Boot iſt dieſer Tage in Breslau 
von Berlin kommend, eingetroffen. Es hat die Strecke von 
Berlin bis Breslau abzüglich des Aufenthalts von Schleußen 2c. 
ſtromauf (ö) in 72 Stunden zurückgelegt. Auf der Oder hat 
das Boot bereits mehrere ſehr gut ausgefallene Probefahrten 
beſtanden. Der von Ingenieur G. Daimler⸗Cannſtatt (Würtem⸗ 
berg) erfundene Motor arbeitet faſt geräuſchlos, ſtrömt weder 
Hitze, noch Rauch und Ruß aus und bedarf eine nur geringfügige 
Bedienung. Die Inbetriebſetzung erfolgt innerhalb 3 Minuten, 
Die Unterhaltungskoſten des Motors betragen nur 23 Pfg. pro 
Stunde. | 


Neueſte 8. (T. D.) 
* Berlin, 12. April. Der Reichstag hat in dritter 
Leſung ohne Debatte den Handelsvertrag mit Uruguay, 


angenommen, ebenſo ein Abkommen mit der Schweiz bes 
treffend den gegenfeitigen Patent⸗, Muſter⸗ und Marken⸗ 
8 ‘ 


ut. 

** Berlin, 12. April. Im Abgeordnetenhanſe 
legt bei der Verathung der Vorlage betreffeud die 
evangeliſche Kirchengemeindeverfaſſung der Abgeordukte 
Enueccerus (natlib.) die ablehnende Haltung der 
Nationalliberalen gegen die Vorlage, die weite Valks⸗ 
kreiſe beuuruhige, dar. Das Gelöbniß auf das Apoſto⸗ 
likum könne nach der Vorlage zur Vorbedingung kirchen⸗ 
rechtlicher Stellungen gemacht werden, das bringe Un⸗ 
frieden in die evangeliſche Kirche, die eine größere 
Selbſtändigkeit der individnellen Auffaſſung gewährleiſte 
als der Katholicismns. Auf dieſe im dreißigjährigen 
Kriege ſchwer errungene Selbſtändigkeit wolle man nicht 
verzichten (Beifall.) Der Kultusminiſter erklärt, die 
Vorlage iſt in ihrer aktuellen und materiellen Bedeutung 
erheblich übertrieben worden; es handelt ſich hier um eine 
harmloſe Feſtſtellung der Zuſtändigkeitsgrenze zwiſchen 
Staat und Kirche und um ein Eutgegenkommen auf die 
Wünſche der Synode, aber nicht um reaktionär⸗orthodoxze 
Tendenzen. Die evangeliſche Kirche müſſe für ihre Selbſt⸗ 
verwaltung einen ſo weiten Spielraum erhalten, als es 
das Staatsintereſſe erlaubt. Die Vorlage werde dem 
Staate und der Kirche zum Segen gereichen. (Lebhafter 
Beifall rechts.) 

Der Abg. Klaſ ing (konſ.) erklärt, die Konſervativen 
erblicken in der Vorlage eine Wendung in der Kirchen: 
politik des Staates; fie knüpfen daran Hoffnungen für 
die Zukunft. Abg. Rickert befürchtet, die proteſtautiſche 
Kirche ſolle an Stöcker und deſſen Geſinnungsgenoſſen 
überantwortet werden. Abg. Schilling (fonf.) bemerkt, 
die Einwendungen gegen die Vorlage richten ſich nur 
gegen deren mögliche Folgen. Abg. Langerhans 
(freiſ.) bekämpft den Eutwurf. Abg. Brüel (Centr.) 
erklärt, das Centrum werde für den Entwurf in der 
Faſſung des Herrenhaufes ſtimmen und Abänderungen 
unr zuſtimmen, wenn dieſe in der Richtung gröſterer 
Selbſtſtändigkeit der evangeliſchen Kirche liegen. 

Berlin, 12. April. Eine gemiſchte Deputation be: 
ſchloß, den ſtädtiſchen Behörden als Platz für die nes 
plante Berliner Gewerbe ⸗Ausſtellung den Treptower 
Park zu empfehlen und eine Beiſtener von 300000 WE, 
zu gewähren. 

* Berlin, 12. April. Der Antrag des Grafen 
Kanitz, betr. den Reichs⸗Getreidehandel, gelangt morgen 
(Freitag) im Reichstage zur Berathung. 


Berlin, 12. April, 514 Uhr Nachm. Die „Norbb, 
Allg. Ztg.“ meint in ihrer Abendnummer: die Forderung 
des Antrages Kauitz auf Einführung einer Art Getreide⸗ 
monopols fet ungehenerlich. Die Antwort der Ver⸗ 
bündeteten Regierungen werde zweifellos nur in einem 
runden „nein“ beſtehen können. Die Regierung müſſe 
davon abſehen, der Bevölkerungsmehrheit zu Gunſten 
einzelner Schichten Opfer aufzuerlegen, welche an den 
Charakter einer Kriegscontribution ftreife, J 

Wiesbaden, 12. April. Ser Centrumsführer 
Dr. Lieber gab die Abſicht, fein Meichstags⸗Maudat 


niederzulegen, auf. (Siehe die Mittheilungen unter 
Berlin.) 


— — — 
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— Offene Stellen für Militäranwärtex.] Kontro⸗ 
leur der Sparkaſſe und Aſſiſtent der Stadtkaſſe, Magiſtrat 
Allenſtein, 1200 Mk., 300 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß und 150 Mk. 
— arilerennt, Magiſtrat Braunsberg Opr., 850 Mk. und 
60 Mk. Kleidergelder; Magiſtrat Bromberg, 1350 Mk.; Magiſtrat 
Inowrazlaw, 75 Mk. monatlich und 50 Mk. Kleidergelder. — 
Regiftrator, Magiſtrat Inſterburg, 1500 Mk. — Magiſtrats⸗ 
Sekretär, Magiſtrat Inſterburg, 1500 Mk. — Landbrief⸗ 
träger, Oberpoſtdirektionen gr ® i. Br, Danzig und 
Stettin, je 650 Mk. und 60 bis 180 Mk. Wohnungsgeldzuf 1 's 
Stadtpoſtbote, Obexpoſtdirektion Königsberg 1. Pr., 700 Mk., 
und 60 bis 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Diſtriktsbote, 
Diſtriktsamt Jannowitz, zuſammen etwa 900 Mk. — Kanzlei⸗ 
gehilfe, Magiſtrat Inowrazlaw, 60 Mk. monatlich. A 


Danzig, 12. April. Getreidebörſe. (T. D. von a 


v. Morſtein.) 
110 


Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗][ Mark] Termin April-Wai . | 
Gew.): niedriger. Tranſit 81 
Umſatz 200 To. : Regulirungspreis z. 
inl, hochbunt u. weiß | 134-138 freien Verkehr. 110 
A ellbunt „132 | Gerfte gr. (660 —700 Gr.) 135 
Tranſit hochb. u. weiß] 106 „ kl. (625—660 Gr.) 115 

5 ellbunt . 104 * inländiſch . 135 
Term. z. f. V. April⸗Mai | 138,50 Erbſnn _ =... 50 
Tranſit „ „ at n Tranfit..... 95 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch.. 180 

freien Verkeht . . 136 Rohzucker inl. Rend. 880% 

Roggen cp. 714 Gr. On ſtill. 2,45 
Gew.): niedriger. Spiritus (loco pr.10000 | 
inländiſcher 110 Liter /) kontingentirt 49,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 82.83 nichtkontingentirt. 29,00 


Königsberg, 12. April. Spiritusbericht. (Telegr. DAR 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, gy Sai und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter Yo loco konting. Wee. 49.70 
Brief, unkonting. Mk. 30,00 Brief, Mk. 29,50 Geld. : 


123, per Ma 25 ' 
er loco Mk. 132—172, per Mai 133,75, ber ae 133,50. 


ft 0. Tendenz: Weizen matt oggen ma 
Hafer A matter. Privatdiskont 1% do. Rules 


Geſtern t verſched mem Soph | Be 
} 1 1 


im 21. Lebensjahre. Die neee 
Findet am Sonnabend, 
vom Trauerhauſe, Mauerſtr. 9, aus ſtatt. 
Grandenz, den 11. April 1894. 
Die eh Mutter. 


pa Zur Frihjahrs-Bestellung K 
Ringel-Walzen, Croscill Walzen Drill- und Hack-Maschinen 


ein- = dreitheilig aus den renommirtesten Fabriken. 


Schlicht-Walzen mit Wasserfüllung ¿a mine 
Wiesen- und Ackereggen NL 3 


Patent Laac ke N 


Sat — Maud. 


ente Nachmittag 3 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach kurzem Leiden 
unſer einziges, inniggeliebtes 

Töchterchen 167271 Y 


Hildegard 


im zarten Alter von 3/2 Mon. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Dachs bau, d. 10. April 1894. 


Demmin u. Fran 
ur Stollfuss. Ft 
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TE die vielen Bence’ liebevoller Doo 
Aber ber ſowie für die zeichen Kranz⸗ 
venden bei dem Begräbniß unſerer ES 
3 Entſchlafenen, auch Herrn 
farrer Erdmann für die troftreichen | MB 
Worte A Grabe jagt hiermit berg: 
lichen D 167971 


Familie Heissner. 


Allen Denen, welche mir zu meinem 
unerſetzlichen Verluſte meines unver⸗ 


>> Bur baum 
aten Mannes durch tröſtende Zu⸗ 


riften und Kranzſpenden ihr inniges] zum Ginfon en von Blumenbeeten und ig = recht ſchön grün and ans, 


Beileid bezeugt haben, fage ich meinen 2 laufenden Meter . 1 Meter hoch, mit feiten Topfballen, | 
eröebeniten <a ichſten Bes [6696] 30 Pf., ſehr ſchönen ſtarken Cpheu zum Bepflanzen von Gräbern, 
malie Kemsies a Stück 1,50 Mk., empfiehlt [6768] 


Billa Balesta, n H. Bitter, Graudenz. 


p. Grünau i. d 
eT — wird in beſter Verpackung immer ſofort verſandt. 


Danzig A. P. Muscate Dirschau 


Maschinen-Fabrik und Eisen-Giesserei. 


ahrbar! 


Fabrikat erſten Ranges 
— =) unvergleichlich leichter 
SA AD Gana, geringes Gewicht, 
7 S de re: ante Ausſtattg. 
X y lligſte Preiſe 
empfiehlt 
Alexander Jaegel, Graudenz 
Marienwerderſtraße 6. [1561 
re PL ita arg ijt 1 Be 25 
zi enig . over), mi 
Ei | qefabrentes Zweira d fs Boll ſtark. 
Fay | Zuftreifen, geg. ein gut erhalt. Dreirad 
zu vertauf en oder auch > verkaufen. 


ff. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 6706 d. die 
Exped. des Geſell. in Örandenz erbeten. erbeten. 


Gin Aſttziger Wagen 


Pat.⸗Ax, (Sandſchneider), 1- u. 2 ſp 

zu fahren, mit eg Kummtgeſch. = 
ein Ao 6 welches auch geritten iſt, zu 
verkaufen Geſanemtpreis 1200 Mart. 
FE Dfferten unter X. poftlag. Langfuhr. 


Bruteier 


meiner in Poſen, Brombg., Hannover, 
Halle 1893 Kbnigsberg it. 1894 Culm 
hi 


22? Wer??? (6781 
ſich auf leichte, ehrliche Weile = 
einen den wil Nebenverdienſt; 
verſchaffen will, ſchreibe unter „Er⸗ BE 
werb“ an die Ann. Exp. von G. L. eis 
E urt. ar. 1 


ti] en telde an 1 an 12 ben Rad; 
Forder mm laß der 3 
ittwe Louise Zierold zu Stras⸗ 
burg zu machen ſind, ſind beim P 
zeichneten anzumeldeu. 16761] 
Meorg Hempel, 
Pantoffel macher Strasburg ı Wejtpr, 


Goldene Uhrketten | 


für Damen und Herren 


empfiehlt 
ganz maſſiv mit geſetzlichem rt 
in Preislagen von 30 — 200 M 


Grosse Auswahl! 
Feste Preise! — Feste Preise! 


pal Billiger wie jede Concurrenz. u 


EN A. Heck, Graudenz. 


esse 8000 


Das beſte Meſſer für Küche und Haushalt ſind Guttzeit's 


Pateut⸗Küchenmeſſer Delphin 


mit bopvelsabninem Fiſchſchunder nub 5 
sw patentirt im In⸗ und Aus 


Lal 254 $ SPA RNynsk Weſtpr. [63 
Bezugnehmend au die „ des ‘ 
eee guste one ou Dig Leo Trzezinski H. Suhr & Co, Hambu 5 2 , € xporteur 
General -Vertrieb für die öſtlichen Provinzen. 


Mein Geschäft befindet 
sich jetzt 


Langestr. & 


vis-a-vis Herrn A. Domke, 


Jul. Gempler, 


Uhrmacher, 


höchſt pram. Spezialzucht rein raſſ. 
. ukſp., Dtzd. Mk. 5,00, 
Plym. und Ital. Kreuz. Dtzd. franko 
Mk. 3,00, beſte Nutz⸗ u. Wirthſchafts⸗ 
ühner, incl. Korbverpackung empfiehlt 
Rentmeiſter G. Schaedel 30] 


Bro ne. Staats medaille. 


eile ich meiner hochgeehrten Kund⸗ Bruteier 


ine eee eee ee 
1 3 Joh. Schmidt, Uhrmacher Vrawzert T Torfſtechm aj chin e 


Herr Gutowski, der aue ic zur . 9950 
ber Außenſtände ermächtigt iſt. 16762] Danzig. Berlin. 
Lerrenſtraze 19 GRAUDENZ Qertenitrage 19 gebraucht, von der Firma Broſowski in 


See! e ed, e. AN 
= 2 ar A REA RY empfiehlt fein großes Lager von Uhren⸗, Gold⸗, Silber⸗, Alfenide⸗ und Jaſenitz, mit allem Zubehör, für Mk. 1,50 


optiſchen Waaren zu anerkannt billigen Preiſen und offerirt: Da chro hr 


Nickel⸗Cylinder⸗Schlüſſeluhr 6 Steine gehend 1 gut. peine { Rink, ‘ene 
Schock, großbundig, O in 


Nickel⸗Cylinder⸗Remontoir 6 Steine gehend O 
Gilberne Cylinder⸗Schlüſſeluhr mit Goldrand 6 u. 10 Steine geh. „ 15,00 12 


Ienbert 


a Ar "x Evlert’s Hotel i! Silberne Cylinder⸗Remontoir mit Goldrand 6 Steine ＋ 17,50 Kl. Ellernitz per Nitzwalde. 
z epa 4 he Aol a % Silberne 8 5 mit Goldrand 10 Steine un WVerlhuhneier 
=> . ps gehend und Secundenzeige ; N 
3 „Dienstag, d 17. 188177 Fi tdi ann ng ot nt ag a ac » 27,00 Per juhneier 
5 6 2 erner goldene Herren⸗ und Damen⸗Remontoir in feinſter Aus⸗ von hellen und dunkeln Perlhühnern, 
W. Rauienber 5 a. Gr audenz. x führung und Emaillirung bis zu 500 Mk. verkauft pro Dutzend 2 MATE gegen Ein⸗ 
: 323. Nußbaum⸗ . Gewerk Freiburger und Lengkirchwerk „ 18,00) ſendung des Betrages und Portos, Ver⸗ 
— AeA rn ; gleichen Schlagwerk 2,00 | packung wird nicht gerechnet. [6717] 
nene Ridetweder Untergang, in jeder Lage geben 1D „ 2,75] Dom. Raczyniewo per Unislaw, 
Gold und Silberſachen in großer Auswahl, pacing na Genre Kreis Culm Weſtpr. 


1, Paftiſc⸗ Biergefüße 


oe zu kaufen geſucht. 
Franz Steiner & 480 
Brauerei Hammermuehle 
bei Marienwerder. 


Gerſte 


kleine und große, kauft [6804] | ER E y 


fax Scherf. Den 011 
Einige 1000 Meter 70 oder 80 mm hohe ai ero 112A 
Bahnſchienen g Dulmaſchine 

werden gegen Baarzablung pu Toten : 6 e * 

rieflich | S NFS SUSAN 

Alt dachi 757 20 durch die Exved. N NES He 32 Nur eine Säewelle “fa 

des Geſelligen in Graudenz erbeten — —— f. Getreide, feine u. grobe Sämereien. ES 
Ca. 100 Meter Gleis Gleichmäßige Ausſaat 

und 1—2 Kipplowries u. 41 in coupirtem Terrain, am Hange und Ebene. 

1 eifernen Ahonfdjueider ES 

me Arete Melchertswalde kee = ES H F Eckert 

EA, Randnig Wpr. & N N 4 9 

Stückkalk — 

ab Lager und franco jeder 5897 Bromberg * 


bis zur feinſten Ausführung ſtets vorräthig am Lage : 
Paſſende Doc) jcitsae poate in Silber und Al enide, günſtigſte Ein- Größere Poſten 
käufe vo ganzen Silberausſtattungen, berechne dabei Fabrikpreis. 


Für des gekaufte Uhr leiſte eine dreitährige Garantie. E Mann NI bonum 


Bei Aufgabe von Referenzen Auswahlſendung. 
Bemerke gleichzeitig, daß meine Uhren nicht mit den Werken von 88 peo es ee 9705 er 


Go ee zu verwechſeln find, ſondern führe nur gute ee Dom. Seyde bei Leibilſch 


Gelbe Edendorjer 
und echte gelbe Oberndorfer 


Nunkeln 


iH offerirt billigſt 16764] 
Gustav Dahmer, Brieſen yt. 
Grünk. Rieſeumöhren 


ſoweit Vorrath reicht, & Mk. 36 pr. Ctr. 
Eine 10 pfkr. 167751 


Dampfmaſchine 


Eigene PrabirayRat u. Reparatur⸗Werkſtätte. 


— von e in allen ne 


3 e 


Pp zugeben. 
MALER. & Kanzenbach, paren. 


META PR 777 da 
ee 
cd: te 


Heirathsgesuche. 


station ‚ offerirt billigst [6697 — . . a i” ve 5 ai 
F. Esseibrügge, ES” Saxonia »Drillmafdinen, ~ SER Weide Deivath! 
5 retains ee eiche Heirath! ! 
ndenz, Teleph-Anschl. SALONA + Hormal - Prillmafainen, J 


Graudenz, Teleph.-Anschl. No. 43. 


400 Centner Sant-Siden Zimmermann’ {de Drillmafáinen e e 


(Superior, Hallensis) 
zu ee on a 


ng aten Herrn. 


per Ctr. Mart 8,75 


me auch in kleineren Boften [6725] | 8 3 2X 7 — erhältniſſe u. 3 melden 
B. Lilienthal, Marienwerder. (!. . . cet lan, Taschenſtraße 20. 20 Abſolnt e 
eiten, Bettfedern und Daunen, 2000 Y Genter Achilles ¡ut er Achilles | Butte 1 e eo Diskretion 551 


= 8 kan — 


ſowie ganze 


Wiifte-Ausiatiungen 


in allen Preislagen empfiehlt _ [3621 
3 


Ein guter Fli 
billig zu 5 qed oe 16. 


ba ap ME. m an uon 
Epſtein, Tluſte 48, Galiz. 


‘Bei Fahrſtühle 


(ertragreich) (528 


300 Centner Athene 


2 


mit der Hand verleſen, verkauft 
Dom. Birkenan bei Tauer. 


Verkauf. 
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eingetragene Genoſſenſchaft 
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6726 


ent und Jahresrechnung für das 

rae o be 1893 liegen in unſerem 
äftslokale zur Einſicht aus. 

Neuenburg, den 11. April 1894. 


Der Aufsichisrath 


des Vorſchuß⸗ Vereins Neuenburg 
eingetragene Genoſſenſchaft 
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Reichstag. 
79. Sitzung am 11. April. 


An erſter Stelle der Tagesordnung ſteht der Antrag des 
Abg. Schröder auf Abänderung des Handelsgeſetz⸗ 
bade : hinſichtlich der Beſtimmungen über die Handlungs⸗ 

ehilfen. 

: Die Berathung iſt bereits bis zur Abſtimmung geführt, 
welche zu keinem Ergebniß geführt hat, weil dabei Zählung der 
Stimmen nothwendig wurde und dadurch die Beſchlußunfähigkeit 
des Hauſes feſtgeſtellt wurde. 

Im Hinblick auf die heute Anfangs großentheils leeren 
Bänke wird nunmehr dieſer Gegenſtand einſtweilen abgeſetzt 
und die demnächſt auf der Tagesordnung ſtehenden Wahl⸗ 
prüfungen vorangeſtellt, die raſch erledigt werden. (Das Er⸗ 
gebniß iſt bereits geſtern unter „Neueſtes“ mitgetheilt.) 

Dann wird auf den Antrag Schröder zurückgegangen, und 
die Abſtimmung, die ſich ohne die Nothwendigkeit der Stimmen⸗ 
sähluge vollzieht, ergiebt den folgenden, aus dem Antrage 
Schröder und dem Abänderungsantrage v. Buſchka zuſammen⸗ 
geſetzten Beſchluß: 

„Das Dienſtverhältniß zwiſchen dem Prinzipal und dem 
Handlungsdiener kann von jedem Theil mit Ablauf eines jeden 
Kalenderviertelſahres nach vorgängiger ſechswöchentlicher 
Kündigung aufgehoben werden. Iſt durch Vertrag eine kürzere 
oder längere Kündigungsfriſt bedungen, ſo muß ſie für beide 
Theile gleich ſein. Die vertragsmäßige Kündigungsfriſt darf 
jedoch nicht weniger als vier Wochen betragen. Vereinbarungen, 
welche dieſen Beſtimmungen zuwiderlaufen, ſind nichtig. Die 
vorſtehenden Beſtimmungen greifen nicht Platz, wenn die 
Beendigung des Dienſt⸗Verhältniſſes zu einem beſtimmten Zeit⸗ 
punkte vereinbart iſt. Beim Abgange können die Handlungs⸗ 
gehilfen ein Zeugniß über die Art und Dauer ihrer Be⸗ 
ſchäftigung fordern. Dieſes Zeugniß iſt auf Verlangen auch 
auf ihre Führung und ihre Leiſtungen auszudehnen. In 
Betreff der ee ijt die Dauer der Lehrzeit 
nach dem Lehrvertrage und in Ermangelung vertragsmäßiger 
Beſtimmungen nach den örtlichen Verordnungen oder dem 
Ortsgebrauche zu beurtheilen.“ 

Abg. Singer (Soz.) hat ferner den Antrag geſtellt, den 
Artikel 60 des Handelsgeſetzbuches, welcher den Handlungsgehilfen 
bei Erkrankung den Fortbezug des Gehaltes auf die Dauer von 
6 Wochen zugeſteht, durch folgenden Zuſatz zu ergänzen: Verein⸗ 
barungen, welche dieſer Beſtimmung zuwiderlaufen, ſind nichtig. 

Nach kurzer Befürwortung durch den Antragſteller wird der 
Antrag angenommen. 

Auf Antrag des Abg. Spahn (Centr.) wird beſchloſſen, 
hinter den Artikel 64 des Handelsgeſetzbuches folgenden $ 64 a 
einzuſchalten: 

„Beim Abgange können die Haudlungsgehilfen ein Zeugniß 
über die Art und Weiſe ihrer Beſchäftigung fordern. Dieſes 
in it auf Verlangen des Handlungsgehilfen auch auf 
die Führung und die Leiſtungen auszudehnen. Anf Antrag 
des Handlungsgehilfen hat die Ortspolizeibehörde das Zeugniß 
koſten⸗ und ſtempelfrei zu beglaubigen.“ 

Als letzter Gegenſtand der Tagesordnung folgt der Centrums⸗ 
antrag (Rintelen u. Gen.) Aenderung der Konkursordnung. 

Abg. v. Bennigfen weiſt darauf hin, daß der von der 
Kommiſſion in langwieriger Arbeit erledigte Entwurf mehrere 
Plenarſitzungen beanſpruchen würde, wenn er zur Verabſchiedung 
gelangen ſollte, und beantragt, den Gegenſtand abzuſetzen. 

Das Haus beſchließt demgemäß. 

Damit endet die um 1½ Uhr begonnene Sitzung ſchon um 
2½ Uhr. Abg. Rickert kündigt an, daß er am Schluſſe der 
morgigen Sitzung im Einverſtändniſſe mit dem Grafen Kanitz 
vorſchlagen werde, den Antrag des Letzteren auf die Tages⸗ 
ordnung der Freitagſitzung zu ſtellen. 

Nächſte Sitzung Donnerstag. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12. April. 


— Ueber die Verwaltung von Nebenämtern, die Ertheilung 
von Privatunterricht und das Halten von Penſionären 
durch Leiter und Lehrer höherer Schu len hat der Miniſter 
der Unterrichts⸗Angelegenheiten folgende Anordnungen getroffen: 
Die entgeltliche Ertheilung von Unterricht durch Lehrer höherer 
Schulen an einer anderen als der eigenen Anſtalt ſtellt ſich als 
eine Nebenbeſchäftigung dar, zu welcher die Genehmigung des 
Provinzial⸗Schulkollegiums erforderlich iſt. Dieſe durch Ver⸗ 
mittelung des Direktors nachzuſuchen, iſt Sache des Lehrers. 
Die ertheilte Genehmigung iſt jederzeit widerruflich. Für die 
Ertheilung von Privatunterricht oder Nachhilfe an Schüler der 
eigenen Anftalt iſt die Genehmigung des Direktors erforderlich. 
Von der Abſicht, Privatunterricht an Nichtſchüler der Anſtalt zu 
ertheilen, iſt dem Direktor Anzeige zu machen, der auch in dieſem 
Falle dafür zu ſorgen hat, daß aus ſolcher Thätigkeit für die 
Aufgabe der Schule und das Anſehen des Lehrerſtandes keinerlei 
Nachtheile erwachſen. Vor Aufnahme von Penſionären haben 
ſich die Lehrer der Zuſtimmung des Direktors zu verſichern. Von 
den Fällen, in denen Lehrer eine Nebenbeſchäftigung, wie vor⸗ 
erwähnt, betreiben, haben die Direktoren den Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegien alljährlich eine Liſt e vorzulegen und dabei auf etwaige 
Mißſtände hinzuweiſen. 

— Für Waldbeſitzer wichtig iſt eine Enutſcheidung des 
Oberverwaltungsgerichts in Staatsſteuerſachen. Im 
Falle des Verkaufs von Holz auf dem Stamme bei regelmäßigem 
Abtriebe iſt der ganze erzielte Kaufpreis ohne Rückſicht auf den 
Zeitpunkt der Zahlung als Einnahme desjenigen Wirthſchafts⸗ 
jahres zu behandeln, in welchem der Verkauf ſtattgefunden hat. 
Ein regelmäßiger Abtrieb iſt auch dann anzunehmen, wenn die 
Nutzung infolge Minderabtrieben in den Vorjahren in einem 
Jahre eine verſtärkte iſt. 


— Nicht am Freitag, ſondern am Sonnabend wird der 
Vertreter der deutſchen Gewerkvereine, Herr Goldſchmidt, 
im hieſigen Schützenhauſe einen Vortrag halten. 

— Der diätariſche Bureaugehülfe Ehrlich bei der Amts⸗ 
anwaltſchaft in Danzig iſt zum Aſſiſtenten bei dem Amtsgericht 
in Pr. Stargard ernannt. 

r Dem penſionirten Lehrer Holz in Braunsberg, früher 
in Betkendorf, iſt der Adler der Inhaber des Hohenzollernſchen 
Hausordens verliehen. 

Danzig, 11. April. Herr Hotelbeſitzer Dirſchauer hat 
das Hotel du Nord an den Hotelwirth Hendrich aus Königs⸗ 
berg für 275 300 Mk. verkauft. Herr Hendrich war vor Jahren 
Pächter des Kurhauſes in Zoppot. 

H Rofenberp, 11. April. Es war hier der Wunſch laut 
geworden, aufs Neue einen Verſchönerungsverein ins 


Leben zu rufen. Infolge einer Einladung des Hrn. Bürger⸗ 
meiſters Titz erklärten ſich etwa 40 Perſonen bereit, dem Vereine 


beizutreten. Geſtern fand die konſtituirende Verſammlung ſtatt. 
Die Statuten wurden angenommen und der Vorſtand gewählt. 
Derſelbe beſteht aus ſieben Mitgliedern unter dem Vorſitz des 
Herrn Kreisphyſikus Dr. Gettwart. Stimmberechtigtes Mit⸗ 
ee jeder werden, der einen Mindeſtbeitrag von 50 Pfg. 
ährlich zahlt. Indeſſen ſollen auch kleinere Geldbeträge, ſowie 


— — —— 


werden. 


[1 Marienwerder, 11. April. Nach dem Jahresbericht 
des Guſt av⸗Adolf⸗Zweigvere ins in den Kreiſen Marien⸗ 
werder und Stuhm für 1892 haben ſich Dank der unermüdlichen 
Thätigkeit des bisherigen Vorſitzenden, des am 1. Oktober 1892 
in den Ruheſtand getretenen Herrn Konſiſtorialrath Braun⸗ 
ſchweig, und Dank dem freundlichen Entgegenkommen der 
Geiſtlichen und der Vorſtandsmitglieder des Kreisvereins Stuhm 
auch die Kirchſpiele des Kreiſes Stuhm dem hieſigen Zweigverein 
angeſchloſſen, und Herr Superintendent Braun iſt in den Vor⸗ 
ſtand neu eingetreten. Die Geſammteinnahme betrug 1680 Mk. 
72 Pf. Von der Ausgabe im Betrage von 1519 Mark 21 Pf. 
wurden 258 Mk. zum Kirchbau in Rehhof, 540 Mk zum Kapellen⸗ 
bau in Münſterwalde und 516 Mk. an den Vorſtand des 
Provinzialvereins in Danzig geſandt. 


Oſche, 11. April. Bei dem nochmaligen Ausgebot des 
Windbruch⸗Bauholzes in der Oberförſterei Wildungen 
wurden keine höheren Preiſe erzielt. Es waren überhaupt nur 
zwei Gebote eingereicht worden, in denen für den Windbruch in 
zwei Schutzbezirken 54 und 50 Prozent der Taxe als Kaufpreis 
geboten wurden. Die übrigen Holzhändler hatten auf weitere 
Angebote verzichtet. Die Regierung zu Danzig ſoll nochmals 

ebeten werden, den früheren Geboten in Höhe von 45 bis 60 
an der Taxe den Zuſchlag zu ertheilen, da in dieſem Falle 
die Holzhändler ihre Gebote aufrecht erhalten wollen. 

Pelplin, 10. April. Heute eröffnete der Biſchof mit einer 
längeren Anſprache das neue Studienjahr im Prieſterſeminar. 
Es find 22 Thevlogen aufgenommen. Die Geſammtzahl der 
Studirenden beträgt gegenwärtig 85. 

! Schöneck, 11. April. In Trockenhüffe find dem Gaſt⸗ 
wirth Kober das Wohnhaus nebſt Scheune, einige Tage darauf 
iſt die Scheune des Beſitzers Arndt niedergebrannt. 


+ Nenftadr, 11. April. Die Saaten ſtehen im Kreiſe 
trotz der Nachtfröſte vortrefflich und bieten die beſten Ausſichten. 
Die Schafe werden bei den knappen Futtervoräthen ſchon hinaus 
getrieben und finden auf den Weiden hinreichend Nahrung. — 
Das hieſige Gymnaſium hat mit dem Beginn des neuen 
Schuljahres einen weſentlichen Zuwachs an Schülern erhalten, ſo 
daß die Zahl der Schüler nahezu 200 beträgt. 


H Königsberg, 10. April. In den hieſigen Schulen, mit 
Ausnahme der Volksſchulen, war im vorigen Jahre der Nach⸗ 
mittags-⸗ Unterricht abgeſchafft worden; ein Nachtheil hat 
ſich hierdurch in keiner Weiſe herausgeſtellt. Nunmehr hat die 
Regierung angeordnet, daß auch in den Volksſchulen, und 
zwar zunächſt erſt verſuchsweiſe, der Nachmittags⸗Unterricht in 
Wegfall kommt. 


Aus dem Kreiſe Pr. Hollaud, 10. April. In große 
Betrübniß wurden kürzlich die Gaſtwirthsleute in 
Liebenau verſetzt. Ihr kleines Söhnchen von drei Jahren hatte 
oft Reſtchen von Bier getrunken. Eines Abends tranken einige 
Gäſte Rum, und die Flaſche war aus Verſehen ſtehen geblieben. 
Am andern Morgen wollte der Gaſtwirth zur Stadt fahren und 
während er das Fuhrwerk in Ordnung brachte, kletterte das 
Kind aus ſeinem Bette und bemächtigte ſich der Rumflaſche. 
Seine Geſchwiſter ſahen noch, wie es trank, dann ſich niederwarf 
und auf dem Fußboden weiterrollte. Als die Eltern hinzukamen, 
lag es ſteif mit offenen Augen da. Der ſchleunigſt herbeigerufene 
Arzt konnte trotz aller Mühe keine Hilfe mehr bringen; gegen 
Abend ſtarb der Knabe. 


Allenſtein, 10. April. Unter Leitung des Herrn Stadtraths 
Rarkowski wird in der Nähe des neuen Volksſchulgebäudes 
ein ſtädtiſches Gartenſtück für die Aufnahme einer Baumſchule 
eingerichtet. Dieſe ſoll nicht allein Stämme und Sträucher zur 
Neu⸗ und Nachpflanzung der öffentlichen Promenaden und Plätze 
liefern, ſondern auch den Bedürfniſſen des botaniſchen Unterrichts 
in den Volksſchulen Rechnung tragen, und es werden darum in 
der Baumſchule neben den gewöhnlichen Baum⸗ und Pflanzen⸗ 
arten auch ſelteuere Gattungen, welche in den Schulen berückſichtigt 
werden müſſen, zu finden ſein. 

In einer Nacht der vorigen Woche hat man der Kirche in 
Braunswalde einen Beſuch abgeſtattet. Frevler ſind durch 
die Sakriſtei in das Innere der Kirche eingedrungen, haben die 
Hoſtien auf dem Fußboden verſchüttet, den Opferkaſten erbrochen 
und Geld daraus entwendet, die Taufhalle verunreinigt u. dgl. 
Einen Thäter will man ausfindig gemacht haben, doch leugnet 
dieſer hartnäckig. 

Mühlhauſen, 10, April. Die Frau des Abbaubeſitzers 
D. auf Lohwangen wurde am letzten Sonnabend von Drillingen 
entbunden. Mutter und Kinder, 2 dralle Mädchen und ein 
kräftiger Knabe, ſind geſund und munter. 


R Aus dem Regierungsbezirk Bromberg, 11. April. 
Am nächſten Sonntage werden in Strelno und Inowrazla w 
polniſche Kreiswählerverſammlungen, die ſich mit der 
Aufſtellung des Kandidaten für die Reichstagserſatzwahl an 
Stelle des Abgeordneten v. Koscielski zu beſchäftigen haben, 
ſtattfinden. Von der Hof partei wird die Aufſtellung der 
Herren Probſt Wawreyniak, v. Grabski und Krzyminski beabſichtigt. 
Die jungpolniſche Partei hatte den zuletzt genannten Herrn eben⸗ 
falls aufgeſtellt. Derſelbe ſcheint alſo eine gemäßigte Stellung 
einzunehmen. 


Krone a. d. Brahe, 10. April. In der geſtrigen General⸗ 
verſammlung der Schützengilde wurde der bisherige Vor⸗ 
ſitzende, Kämmerer a. D. Wuſter, welcher den Verein 22 Jahre 
hindurch geleitet und nunmehr mit Rückſicht auf ſein hohes Alter 
die Wiederwahl abgelehnt hat, für ſeine Verdienſte um die Gilde 
Fan Ehrenmitglied ernannt. Hierauf wurden gewählt: 

ämmerer Haacke als Vorſitzender, Rentier Geiger als Kaſſen⸗ 
wart, Lehrer Kopiski, Konditor Bethke, Kaufmann Bagniewski 
zu Beiſitzern. Für den bisherigen langjährigen Hauptmann der 
Gilde, den Schlachthausbeſitzer Buchholz, der eine Wiederwahl 
abgelehnt hatte, wurde Konditoreibeſitzer Gutzke gewählt. 

V Natel, 10. April. Ein Lehrling des Kaufmanns Rz. 
hierſelbſt hat heute einen ſchweren Unfall erlitten; auf dem 
Hofe ſtand nämlich ein leeres Spiritusfaß; aus Uebermuth 
zündete er ein Streichholz an und brachte es in das Spundloch 
des Faſſes, und ſo explodirte das im Faſſe entwickelte 
Spiritusgas mit ſolcher Kraft, daß der ſehr feſte Deckel hoch in 
die Luft geſchleudert wurde und hierbei den Kopf des Lehrlings 
traf, daß ihm die ganze Kopfhaut bis zur Hälfte der Stirn ab⸗ 
geriſſen wurde. Sein Zuſtand iſt ſehr bedenklich. 

ff Wreſchen, 11. April. Von den 397 Steuerpflichtigen 
unſerer Stadt find für 1894/95 nur 68 mit einem Einkommen 
von mehr als 3000 Mk. eingeſchätzt worden; ſie bringen zu⸗ 
ſammen 9336 Mk. auf. Die übrigen Steuerpflichtigen zahlen im 
Ganzen 6469 Mk. Der Höchſtbeſteuerte iſt mit einer Einkommen⸗ 
ſteuer von 600 Mk. veranlagt. Die Zahl der Steuernden, die 
ein Einkommen von weniger als 900 Mk. haben, beträgt 1298, 
und der Veranlagungsbetrag 2378,20 Mk. 

Aus dem Kreiſe Koſten, 11. April. Auf dem letzten 
Kreistage des Kreiſes Koſten iſt einſtimmig pee at worden, 
den Bau einer Kleinbahn von Goſtyn nach Kojten mit 
einer demnächſtigen Fortſetzung nach Grätz in die Wege zu 


leiten. 
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113. April 1894. 


Der wilde Herbert. 
Eine Erzählung von Erich Norden. 


Krank zu icin ift nicht gerade eine angenehme Abwechs⸗ 
lung im menſchlichen Leben, zumal für einen alten Jung⸗ 
2 den keine liebende Hand pflegt. Da liegt man, von 
er Außenwelt abgeſchloſſen, unfähig, irgend etwas zu thun, 
da tauchen Bilder aus der Vergangenheit auf, lockend und 
quälend zugleich, da kommen die Gewiſſensbiſſe, die ver⸗ 
ſpätete Reue darüber, daß man mit eigener Hand ſein Glück 
zerſtörte. „Zu ſpät!“ klingt es aus jeder Ecke im Kranken⸗ 
zimmer, und wenn der Wind am Fenſter rüttelt, ſo heult 
er: „Zu ſpät!“ | 3 

Das Alles = ſchon mancher einſame Menſch empfunden, 
und ich ſelbſt habe dieſe Gefühle erſt vor Kurzem wieder 
durchgekoſtet, als ich ſo krank darnieder 108. 

Mein Herz hatte vor Jahren eine Wunde erhalten, und 
ich ſelbſt war der Thor, der den Stahl in ſein Herz ſtieß. 
Dieſe Wunde hatte lange geſchmerzt, dann heilte ſie zu; 
wenigſtens glaubte ich, ſie ſei gebeilt, obſchon fie eben nur 
1 war. Da kam ein Tag, an dem die alte Wunde 
wieder jäh und unerwartet aufgeriſſen wurde, und nun 
bleibt ſie offen, und faſt unbewußt wühle ich immer darin. 
Und ſo wird es wohl bleiben, bis das alternde Herz einmal 
ganz ſtille ſteht. 

Was ſoll aber dieſe ganze Vorrede? Warte nur fein 
geduldig, der du ſo fragſt; du kann dir vielleicht Manches 
von dem, was ich niederſchreibe, merken! 

Wer ich bin? Die Kinder, die ab und zu in mein 
Zimmer kommen, nennen mich „Onkel Herbert“, und für 
die Leſer kann ich „Herr Müller“ heißen, da wohl Niemand 
verlangen wird, daß ich meinen wahren Namen nenne. 

Ich bin ein Major a. D., deſſen Haare ſchon bedenklich 
melirt ſind, und wohne in einer großen ſchönen Stadt, die 
als Zufluchtsſtätte für penſionirte Offiziere und alte Jung⸗ 
fern wohl bekannt iſt. | 

Geld habe ich mehr, als ich brauche, und mich ſchon oft 
darüber geärgert, daß meine weitläufigen Vettern und Baſen 
auf mein baldiges Ableben warten. Segne ich einmal das 
Zeitliche, ſo kommen ſie 8 alle zum Begräbniß 
mit Leichenbittermienen und fröhlich klopfendem Herzen, 
loben den guten, ſeligen Vetter und können kaum die Tetas : 
mentseröffnung erwarten. Doch ich bin noch nicht tobt, 
und ſie ſollen ſich noch Alle wundern. 

Ueber meinem Schreibtiſch hängt ein großes Bild hinter 
einem dichten, ſchwarzen Vorhang, den ich alle Morgen und 
alle Abend einmal lüfte, und dann liegt immer eine Art 
Nebel vor meinen Augen. Vor vielen Jahren, als ich mein 
Recht auf dieſes Bild bereits verſcherzt hatte, es aber 
dennoch nicht von mir ließ, hing es eine Zeit lang unver⸗ 
deckt über meinem Schreibtiſch. Aber es ging das nicht 
länger an, denn, wenn ich in's Zimmer trat, ſchauten 
mich die großen Augen ſo fragend, ſo erſtaunt und dann 
wieder ſo verachtungsvoll an, daß ich es nicht mehr aushielt. 

Ich verhängte darum das Bild mit einem blauen Vor⸗ 

ang. Der trieb mir aber die Schamröthe in's a 
Blau bedeutet Treue; ich riß das blaue Tuch herunter, da 
es mir meine Sünden vorhielt. 

Ich verſuchte es ſodann mit einem grünen Vorhang. 
Grün iſt die Farbe der Hoffnung, und es gab eine kurze 
Zeit, da ich mir vorredete, es könne auf irgend eine Weiſe 
noch Alles gut werden. 

Auch das Grün trog, und ſo blieb mir nichts mehr 
übrig, als dies ſchwarze, hoffnungsloſe Tuch, das mir jetzt 
die Zuge und die großen vorwurfsvollen Augen verhüllt. 

In dieſem Bilde über meinem Schreibtiſch und dem 
goldenen Ring an meinem Finger, den zu tragen ich das 
Recht verlor und den ich doch behielt, liegt meine Geſchichte 
beſchloſſen. 
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Nachd. verb 
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Ich war ein wilder, unbändiger Knabe, das einzige 
Kind, das meinen Eltern von ſechs Söhnen geblieben war. 
Was Wunder, daß man mich in Folge deſſen regelrecht verzog 
und mir in allen Stücken meinen Willen that! 

Aber nicht vergeblich heißt es: „Wem in der Jugend 
der Wille nicht gebrochen wird, dem bricht im Alter das 
Herz.“ Und DAB dem fo iſt, das weiß ich jetzt. 

Vom Lernen hielt ich nie viel, weil ich dachte, das ſei 
bei meinem Reichthum für meine Laufbahn ganz über⸗ 
flüſſig, und meine Umgebung that das Ihrige dazu, um 
mich in dieſen thörichten Ideen zu beſtärken. Reiten, 
Jagen, Schießen, dumme Streiche ſpielen, waren mein Haupt⸗ 
vergnügen. | 

Bei meinen Altersgenoſſen hieß ich der „wilde Herbert“ 
und freute mich darüber. 

„Schade um den Jungen“, hörte ich meine Lehrer oft⸗ 
mals ſagen, „er hat einen offenen Kopf und könnte etwas 
en werden, aber er hat einen wilden, unbándigen 
Sinn.“ 

Wiederholt bat mich meine Mutter, ich folle doch in der 
Schule mehr Ernſt und Eifer zeigen, worauf ich ſie mit 
Küſſen und der Verſicherung zu beruhigen pflegte, wenn 
die Noth einmal an mich herankommen ſollte, ſei es zum 
„Ochſen“ noch alle Zeit. 

Als Berufsideal ſchwebte mir der Offiziersſtand vor 
Augen, und um dieſes Ziel zu erreichen, ließ ich mich ſogar 
ſchließlich das Lernen auf einer Kadettenanſtalt nicht ver⸗ 
drießen. Als ich dann, mit den erſten Epauletten geſchmückt, 
vor meine Mutter hintrat, war dieſe ordentlich ſtolz auf 
mich. Es ſollte ihre letzte Freude ſein, denn plötzlich ging 
es mit ihr zu Ende, nachdem ſie ſchon Jahre lang gekränkelt 
hatte. Ihre letzten Worte, die einen wahrhaft prophetiſchen 
Blick in meine Zukunft verriethen, lauteten: „Armer, wilder 
Herbert“. Ihr Tod war mein erſter großer Schmerz. 
Mein Vater überlebte dieſen Verluſt nicht lange. Ein Sturz 
von der Treppe, den er ſich durch einen Fehltritt zugezogen 
hatte, machte ſeinem Leben frühzeitig ein Ende. 

So kam ich denn als blutjunger Lieutenant in den 
Beſitz eines großen Vermögens, deſſen Zinſen ich zwar regel⸗ 
mäßig aufbrauchte, ohne mich doch einem geradezu ver⸗ 
e mao Leben zu ergeben. Insbeſondere blieb a 

em Spiele fern; es efelte mich an. Um die Frauengunſt 
kümmerte ich mich nicht ſonderlich, ſo gerne ich auch in 
Geſellſchaft verkehrte und ſo gut ich den feinen Kavalier 


= Pfeibe und die feurigſten Weine hielt, that ich mir etwas 
zu gut, weshalb der „wilde Herbert“ beim ganzen Regiment 
| böchſt beliebt war. 

Es kamen wohl Augenblicke, in denen mir dieſes Leben 
entſetzlich ſchal und leer erſchien und mich ein Ekel erfaßte. 
Was hätte ich doch darum gegeben, wenn eine zarte 
Schweſterhand mich auf einen anderen Weg geleitet, ein 
ſanftes Mutterauge mich verweiſend und doch voll Liebe 
angeblickt hätte oder ein Vater mir als treuer Freund zur 
Seite geſtanden wäre. Aber der „wilde Herbert“ beſaß 
Niemanden, nicht einmal einen aufrichtigen, wirklichen 
Freund, denn er hatte nie einen ſolchen geſucht. 

Mein inneres Leben war nicht gehegt und gepflegt 
worden; für Andere zu leben, an Andere zu denken kam 
mir niemals in den Sinn. Ich war der kraſſeſte Egoiſt 


Glanz war. 

Mit wiſſenſchaftlicher Lektüre mich in meiner freien 
Zeit zu beſchäftigen, verſpürte ich keine Luſt; viel Geſchmack 
hatte ich ja nie daran gefunden. Kam ich aus dem Dienft, 
ſo warf ich mich auf das Sopha, um auszuſchlafen und 
mich zu ſtärken für alle Geſellſchaften, in denen getanzt 
und getrunken wurde bis zum frühen Morgen. Manchmal 
begann ich auch einen Roman zu leſen, aber gähnend warf 
ich ihn wieder in die Ecke. Ich lachte über die edlen 
Frauengeſtalten, welche ich da mitunter gezeichnet fand. 
Ich kannte die wirklichen Frauen oder glaubte ſie zu kennen, 
und ſie bildeten den kraſſeſten Gegenſatz zu denen der 
Dichtung. 


einem einzigen Augenpaar zurückgewieſenz zu werden. Ich 
hätte die Frau verherrlicht wie eine Göttin, die mir bei 
meinen faden Schmeicheleien den Rücken zugewandt und 
mich durch ihren Blick beherrſcht hätte. Aber bis jetzt be⸗ 
Herrſchte ich die Frauen; noch hatte ich eben ihre Macht 
und ihren Einfluß nicht kennen gelernt. Es war wohl 
meine Schuld, denn hätte ich ernſtlich geſucht, ſo hätte ich 
vielleicht gefunden. Wenn mir dann Langeweile und Ueber⸗ 
ſättigung meine vier Wände zur Hölle machten, beſtieg ich 
mein feuriges Pferd und ſetzte, von meinen Hunden be⸗ 
gleitet, in wilder Jagd über alle Gräben hinweg. Ich 
verwünſchte meine Sattelfeſtigkeit, meine Virtuoſität im 
Reiten, meine vorzüglich geſchulten Pferde. Ein Sturz und 
irgend ein Beinbruch wären mir damals faſt wie eine Er⸗ 
löſung erſchienen. 

Den „wilden Herbert“ zahm und klein zu machen, war 
nicht ſo leicht; es bedurfte viel dazu. Aber ich habe es 
merken müſſen, daß da oben einer iſt, der über die arm⸗ 
ſeligen Menſchenkinder, die ihre Zeit vergenden und ihre 
2 Beſtimmung vergeſſen, wacht und plötzlich ſeine 
Hand ſchwer auf ſie legt, ſo daß ſie zuſammenbrechen und 
ganz klein werden. 

Jahr um Jahr zog ſich in dieſer Weiſe dahin, und ich 
ſchleppte an den Jahren wie an einer ſchweren Kette, deren 
Glieder mir immer drückender erſchienen, je weiter ich vor⸗ 
wärts kam. 

Mir war es gleich, wo ich garniſonirte, und ich wäre 
ebenſo gern nach Sicilien gegangen, wenn man mich dort⸗ 
hin geſchickt hätte, als nach St., wohin ich mit dem Rang 
eines Rittmeiſters verſetzt ward. 

Mit den Offizieren meiner Schwadron ſaß ich am erſten 
Abend nach meiner Ankunft im beſten Hotel und ließ mich 
über die Familien dieſer Stadt unterrichten, die ich meines 
Umganges würdigen konnte und durfte. Mir wurde da 
eine Maſſe ganz zuſagender Namen genannt, die ich mir 
aufs Genaueſte notirte. (Fort). folgt.) 
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Konkursverfahren. 


—— — a 


mannes Emil Behrendt zu Graudenz, verpachtet werden. Der 


Mauerſtraße Nr. 10 und 11 wird heute 


am 11. April 1894, 


Vormittags 11 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Der Kaufmann Herr Schleiff hier 
wird zum Konkursverwalter ernannt. 
Konkursforderungen ſind bis zum 


30. Mai 1894 


bei dem Gerichte anzumelden. [6818] 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Balls über die in $ 120 der Konkurs: 
„ordnung bezeichneten Gegenſtände — auf 


den 12. Mai 1894, 


Vormittags 11 Uhr 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf 


den 8. Juni 1894, 


Vormittags 11 Ahr 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 13, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Konkursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung 
auferlegt, von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für welche 
ie aus der Sache abgejonderte Be⸗ 
riedigung in Auſpruch nehmen, dem 
Konkursverwalter bis zum 15. Mai 

1894 Anzeige zu machen. 

Königliches Amtsgericht 
zu Graudenz. 


Die Arbeiten und Lieferungen zum 
Bau einer evangeliſchen Kirche, eines 
Pfarrhauſes und Wirthſchaftsgebändes 
in Swaroſchin ſollen öffentlich ver⸗ 
dungen werden, wozu Termin auf 
Donnerſtag, den 26. April 1894, 

Vormittags 11½ Uhr, 

im Amtszimmer des Königlichen Bau⸗ 
Inſpektors Mertins zu Pr. Stargard 
anberaumt iſt. 67871 
Die Entwürfe und beſonderen Be⸗ 
dingungen können ebendaſelbſt täglich 
von 9—12 und 3—6 Uhr eingeſehen, 
auch die Verdingungs⸗Anſchläge und 
AUAUnterlagen für die Bewerbung gegen 
Erſtattung der Schreibgebühren von 
Dort aus bezogen werden. Die Ange- 
bote ſind mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen und verſiegelt bis zur Termin⸗ 
ſtunde dem 8 Kgl. Bau⸗ 
inſpektor einzureichen. 
ue Swaroſchin, den 10. April 1894. 

Der evang. Gemeinde⸗Kirchenrath. 


halten werden. 


ein außerordentlicher 


mit darauffolgendem 


In dem 


u. A. zum Ausgebot 


ports, Vatten und 


verkauft. I.. & 


telen verſtand. Aber darauf, daß ich die edelſten 


und ahnte kaum, wie innerlich elend ich trotz dem äußeren 


Wie oft hatte ich heiß gewünſcht, ein einziges Mal von 


Bekanntmachung. 
9 naa 1 a oe ks er 
i $ „I mwerderitraße) ſtehende Annoncenubr jo 
Ueber das Vermögen des Handels y Termin wird 
am 14. d. Mts., Vormittags 12 Uhr, 
im Burean des Stadtkämmerers abge⸗ 


Grandenz, den 6. April 1894. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Mit Genehmigung des Provinzial⸗ 
Raths der Provinz Oſtpreußen wird am 


Dienstag, den 24. April d. Js. 


Vieh⸗ und 
Pferde⸗Markt 
Krammarkt "BE 


am Mittwoch, den 25. April d. Js. 

in der hieſigen Stadt abgehalten werden. 

Johannisburg i. Oſtpr., 
den 10. April 1894. 


zum 19. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr, 
in Brunſtplatz ſtattfindenden 


Holswerkanfstermin 


kommen aus dem diesjährigen Einjchlage 
der Königl. Oberförſterei Lindenbuſch 


ta. 450 rm Kief.⸗Böttcherholz 
welches von den Windbrüchen vom 12. 
Februar d. Is. überwiegend aus den 
Stammenden aufgearbeitet worden iſt. 


Kgl. Oberförſterei Lindenbuſch, 
den 11. April 1894. 


Holz⸗und Bretterverkauf. Im Dampf⸗ 
ſägewerk Banfan, circa 3 Kilometer 
Chauſſ. v. der Bahnſt. Warlubien ent⸗ 
fernt, werden täglich durch den dortigen 
Verwalter Bretter, Bohlen, Kant: 

Schwarten, ſowie 
reunholz und Stangen preiswerth 
iorowski, 
Es werden Bauhölzer und Breter 
ze. nach Aufgabe geſchnitten. (6281) 


a; Berſchiedenes. N 
— Baurath Profeſſor Lipſius, der Erbauer der neuen 
Kunſtakademie zu Dresden, deren Vollendung nahe bevorſteht, 
ijt geſtor ben. f 

— Eine Eiſenbahn durch den Wald von Bialyſtock im 
ruſſiſchen Gouvernement Grodno iſt geplant. Die Bahn iſt 
beſdedern die Holzreichthümer des großen Waldkomplexes zu 

efördern. 

— [Grubenunglück] Bei einer plötzlichen Ueber⸗ 
ſchwem mung der Kohlenminen in Tſchangtſchau in der 
chineſiſchen Provinz Schautung ſind, nach jetzt eingelaufenen 
Nachrichten, 450 Bergleute ertrunken. 

— [Traurige Hochzeitsfeier.] Bei einer Bauernhochzeit 
in der Stadt Thielt bei Gent (Niederlande) ereignete ſich 
kürzlich ein furchtbares Unglück. Ein Mörſer, aus welchem 
Schüſſe abgegeben wurden, explodirte und dadurch wurden vier 
Perſonen, darunter das Brautpaar, getödtet und fünfzehn 
verwundet. Mehrere der Verwundeten werden vorausſichtlich 
das Augenlicht verlieren. 

— [100000 Mark geſtohlen.] Vor einigen Tagen wurden 
bei dem Bankhaus Smith, Payne und Smiths in London 
5000 Lſtrl. (100000 Mark) in Banknoten und Gold eingezahlt 
und einem Kommis übergeben. Der Letztere ließ den Sack einen 
Augenblick auf dem Tiſche ſtehen, da ihn ein Herr um etwas 
fragte. Als der Kommis ſich wieder umkehrte, war der Sack 
ſpurlos verſchwunden. 

— Der „heilige Rock“ von Argenteuil wird in der 
dortigen Kirche in feierlicher Weiſe vom 14. Mai bis 10. Juni 
d. J. ausgeſtellt werden. Der Biſchof von Verſailles hat an 
alle Biſchöfe Frankreichs einen Hirtenbrief gerichtet, welcher die 
Gläubigen auffordert, zur Verehrung des ungenähten Rockes 
Chriſti nach Argenteuil zu kommen. Es werden große religiöſe 
Feſtlichkeiten vorbereitet. Dieſer „heilige Rock“ war ſeit 1680 
nicht mehr ausgeſtellt und übertrifft daher ſeinen Trierer Kon⸗ 
kurrenten jedenfalls an Seltenheit der Schauſtellung. 

— [Kein Da capo mehr.] Der Direktor eines Operetten⸗ 
theaters in Mailand hat einen Ausweg gefunden, um eine zu 
lange Ausdehnung der Vorſtellungen durch Dacapo-Singen zu 
verhindern. Es iſt den Sängern ſowie Tänzerinnen verboten 
worden, irgend eine ihrer Nummern zu wiederholen. 
raum des Theaters iſt folgende Bekanntmachung angeſchlagen: 
„Die Herrſchaften, welche eine Geſangsnummer oder einen Theil 
des Ballets zur Wiederholung wünſchen, werden höflichſt erſucht, 
ihre Namen im Theaterbureau anzugeben. Nach Schluß der 
Vorſtellung wird ihrem Wunſche entſprochen gegen eine noch⸗ 
malige Zahlung der Platzgebühr.“ — Bis jetzt ſoll ſich Niemand 
dieſen Luxus geleiſtet haben. 


Wir leben in einer Welt, worin e in Narr viele Narren, 
aber ein weiſer Mann nur wenig Weiſe macht. Sant, 


ñ—— — AS 


Briefkaſten. 


F. 10. Wir können nicht finden, daß die Glaubwürdigkeit 
eines Polizeibeamten geſchwächt wird, wenn er an einem Gerichts⸗ 
tage vier Termine als Zeuge wahrnimmt. Sollte wirklich in 
einem Falle Verwirrung eintreten, ſo können Sie es dem Gerichts⸗ 
— ae überlaſſen, inwieweit er das Zeugniß noch für zuverläſſig 
erachtet. 

R. S. Die angezogenen Paragraphen der Geſindeordnung 
lauten: $ 86. Zieht ein Dienſtbote ſich durch den Dienſt oder 
bei Gelegenheit deſſelben eine Krankheit zu, ſo iſt die Herrſchaft 
ſchuldig, für the Kur und Verpflegung zu forgen. — $87. Dafür 
darf dem Geſinde an ſeinem Lohne nichts abgezogen werden. — 
— 88. Außerdem ijt die Herrſchaft zur Vorſorge für kranke 
Dienſtboten nur alsdann verpflichtet, wenn dieſelben keine Ver⸗ 
wandten in der Nähe haben, die ſich ihrer anzunehmen vermögend 
und nach den Geſetzen ſchuldig find. — $ 89. Weigern ſich die 
Verwandten dieſer Pflicht, ſo muß die Herrſchaft dieſelbe einſt⸗ 
weilen und bis zum Austrage der Sache, mit Vorbehalt ihres 
Rechtes, übernehmen. de : 

C. N. 100. 1) Sit denn Ihr Angehöriger nicht berechtigt, 
Invalidenrente gu fordern, weil er fünf Jahre vor Eintritt der 
Erwerbsunfähigkeit in einem Arbeitsverhältnijie geſtanden hat 
welches die Verſicherungspflicht begründete? 2) Einen Auſpruch 
an den bisherigen Brodherrn hat Ihr Angehöriger aus dem 
Dienſtvertrage nicht erworben. Er kann ſich nur an Kinder 


Bekanntmachung. 
In unſerem neu erbauten Schlacht⸗ 
hauſe ſoll zum 15. Juli cx. die Stelle 
a) des Schlachthaus⸗Juſpektors mit 
einem approbirten Thierarzt, 
b) des Schlachthaus⸗Hallenmeiſters 
mit einem gelernten und mit der 
Bedienung von Dampfkeſſeln ver⸗ 
trauten Maſchinenſchloſſer 
beſetzt werden und erfolgt deren An⸗ 
ſtellung nach einer zufriedenſtellenden 
einjährigen jionsberediun auf Lebens⸗ 


16493] 


zeit mit Penſions berechtigung. 16743]. 
Der Schlachthaus ⸗Inſpektor darf 
Privat⸗Praxis nicht ausüben. 
Das Dienſteinkommen beſteht 


zu a in 1800 Mk. baar, freier Wohnung, — a - 


Sm Sore 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ an die Einzahlung | 5 
mögen des Gutspächters Robert März cr. rückſtändigen Krankenkaſſen⸗ 
Meyer, früher zu Lenzwalde, jetzt 


Graudenz, den 7. April 1894. 
Königliches Amtsgericht. 
Circa 50 Centner trockene (6060 


weiße 


à 6 Mark per Eentner hat zu ver⸗ gemeinen Orts⸗Kranken⸗Kaſſe, 
Enf, Abbau 


halten, die zu feiner Ernährung im Stande find oder er muß die 


öffentli 2 3 an einem Pin norte in And ich nehmen. 
C. L. 100. Der Adel kommt den ehelichen Kindern eines 
adeli Vaters durch die Geburt zu und wird außerdem nur 
e 


noch Durch Landesherrliche Begnadigung erlangt. Höchſt perſönlich 
Rechte können nicht übertragen werden. : 

H. W. ©. Es ijt jebr fraglich, ob Ihr Kind nicht verunglückt 
wäre, wenn der Lehrer ſich unter den auf dem Spielplatze weilen⸗ 
den Kindern befunden hätte. Nach Ihrem Vortrage ſcheint der 
Beſitzer des Wagens verantwortlich. Ob den Lehrer ein Ver⸗ 
ſchulden trifft, weil er Ihr Kind nicht ſofort nach Hauſe geſchickt, 
wird der Arzt zu prüfen haben. 

Zahlmeiſter. Wie über alle anderen Berufszweige, fo 
finden Sie auch über die verſchiedenen Militär⸗Carrieren alles 
Wiſſenswerthe in den einzelnen Heftchen, die unter dem Titel 
Was willſt Du werden?“ in jeder beſſeren Buchhandlung zu 
haben find. Für jeden der von Ihnen angegebenen Berufszweige 
iſt ein beſonderes Heftchen erſchienen. Preis pro Heft 50 Fin. 

T. K. Fettflecken entfernt man aus Papier mittels Benzol⸗ 
Magneſia. Man miſcht gebrannte Magneſia mit ſoviel reinem 
Benzol, bis eine Maſſe entſteht, die nach einiger Zeit krümli 
wird. Mit dieſer Maſſe reibt man den Fleck vorſichtig ein un 
klopft dann die kleinen Magneſiakrümelchen ab. 


„Wetter Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
13. April: Erſt ſtark wolkig, kühl, feucht, ſpäter meiſt auf⸗ 
klärend und angenehm. Nebel a. d. Küſten, ſtrichweiſe Hagel, 
Nachtfröſte. — 14. April: Wolkig m. Sonnenſchein, milde, Nebel 
a. d. Küſten. — 15, April: Vielfach bedeckt, kühler, Strichregen, 
ſpäter aufklärend. ; 


Bromberg, 11. April. Amtlicher Haudelskammer ⸗ Bericht 
Weizen 128—134 Mk., geringe Qual. 122—127 Mk. 
Roggen 108-114, ME, geringe Qualität — Mk. — 
Gerſte nach Qualität 120—130 Mk. — Brau- 131—136 Mk. — 
Erbſen Futter- nom. 130—140 Mk. Koch⸗ nominell 150-165 Mk. 
— Hafer 125—138 Mk. — Spiritus 70er 29,75 Mk. 

Poſen, 11. April. 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,60—14,00, Roggen 11,20—11,40, Gerſte 
12,00 14,00, Hafer 12,20 —14,00. 

Bojer, 11. April. Spiritus. Loco ohne Faß Ger) 47,10, do 
loco ohne Faß (70er) 27,60. Matt. 

Berliner Produkten markt vom 11. April. : 

Weizen loco 134—145 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
143,25 143,50 142,75 Mk. bz., Juni 144,50—144 Mk. bz., Juli 
145,75 — 145,25 Mk. bez., September 148—147,25 Mk. bez. 

Roggen loco 115—123 Mk. nach Qualität gefordert, hier 
ſtehende Ladung guter inländiſcher 122 Mk. frei Mühle bz., Mai 
125,25—124,75 Mk. bz., Juni 126,25 —126,50—126 Mk. b3., Juli 
„ Mk. bz., September 130—130,50—129,75 Mk. 

ezahlt. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 104—180 Mk. nach Qualität gef. 

„Hafer loco 132—173 Mk per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 135—158 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 150—185 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 129 
bis 143 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 44,0 Mk. bez. 

Berlin, 11. April 1894. Städtiſcher Viehmarkt. Amtl. Be⸗ 
richt der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 260 Rinder, 7559 
Schweine, darunter 422 Bakonier, 2025 Kälber, 1003 Hammel. 
Der Rinderauftrieb, in der Hauptſache geringe Waare, wurde 
zu knapp den Preiſen des letzten Sonnabend ziemlich geräumt. 
Der Schwein emarkt verlief gedrückt und ſchleppend, wird auch 
kaum geräumt, denn die Ausfuhr war nur nach ſolchen Orten mit 
öffentlichen Schlachthäuſern geſtattet, deren Polizeibehörden ſich 
zur Ueberwachung der von hier eingehenden Transporte aus⸗ 

rücklich verpflichtet haben. 1. 50 Mk., ausgeſuchte Poſten darüber 
II. 47—49, III. 4446 Mk. für 100 Pfd. mit 20 % tara. Bafonier 
matt, 47—49 Mk. für 100 Pfd. mit 50—55 Pfd. tara auf's Stück. 
Feine Kälber waren knapp u. gut verkäuflich, geringe und mittlere 
Waare dagegen fand bei langſamem Handel vielfach ſchwer Abſatz. 
I. 57-63, II. 43—53, III. 35—42 Pfg. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. 
Bei Hammlen fand nur unweſentlicher Umſatz ſtatt. 

Stettin, 11. April. Getreidemarkt. Weizen loco unv., 
136—138, per April⸗Mai 138,50, per Juni⸗Juli 142,00. — Roggen 
loco unv., 114—116, per April Mai 119,50, per Juni⸗Juli 123,00. — 
Pommerſcher Hafer loco 136—144. 

Stettin, 11. April. Spiritusbericht. Loco matt, ohne Faß 

er —,—, do, Wer 29,10, per April⸗Mai 29,70, per Auguſt⸗ 
September 31,60. 

Magdeburg, 11. April. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 
92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement ——, Nachprodukte 
excl. 75 % Rendement 10,10 Ruhiger. 


n 


eſchluß. 


Bekanntmachung. 
Die Herren Arbeitgeber werden an 
er bis zum 14. 


Beiträge, ſowie der Invaliditäts⸗ und 


zu Vogwintel, wird nach erfolgter Ab⸗ Altersverſicherungsbeiträge hierdurch 
haltung des Schlußtermins hierdurch erinnert. 16808 
aufgehoben. [6714] Graudenz, den 9. April 1894, 


Allgemeine „ 
tern. 


| 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende 
Bekanntmachung forden wir die Arbeit⸗ 


* 1 — Bp Mite 
Saatlu lif eH geber ‚auf, die bis 24. März cr. fälligen 
Beiträge an den Rendanten der All⸗ 
| Orts⸗Kranken Herrn 
Stern, im Geſchäftszimmer Taback⸗ 


— a ſtraße 6 zu zahlen. Die Zahlung muß 


187765 115 welche im Falle einer Peu- |B ET, felgen ſpäteſtens binnen 8 Tagen er⸗ 
ionirung 300 Mk. in An⸗ Auktianen olgen und zwar während der Dienit- 
rechnung gebracht werden, ſowie in ER 2818 ſtunden in den Vormittagen von 9—12 


freier Ning und Beleuchtung, 
zu b in 700 Mk., baar, in freier 
Wohnung, für welche im Falle einer 
Penſionirung 200 Mk. in An⸗ 
rechnung gebracht werden, ſowie 
in freier Heizung und Beleuchtung. 
Von dem Dienſteinkommen ſind nach 
erfolgter definitiver Anſtellung je 1½ % 
als Beitrag zur Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
kaſſe abzuführen. q 
Geeignete Bewerber, insbeſondere 
ſolche, welche mit dem Betriebe öffent⸗ 
licher Schlachthäuſer vertraut ſind, 
wollen ihre Geſuche nebſt Lebenslauf, 
Zeugniſſen u. Geſundheitsatteſt, u. zwar 
die Bewerber um die zu a genannte 
Stelle bis einſchließlich 10. Mai er., 
und die Bewerber um die zu b genannte 
Stelle bis einſchließlich 31. Mai er. 
bei uns einreichen. ey 
Im Falle gleicher Befähigung für 
die zu b genannte Stelle erhalten civil 
verſorgungsberechtigte Militäranwärter 
bei Beſetzung dieſer Stelle den Vorzug. 


Pr. Stargard, 
den 9. April 1894. 
eee. 


ambke. 


Die Walzarbeiten 


auf der neuen 3900 Meter langen Strecke 
von Tuchel bis Klein Mangelmühle 
(km 0,1—4,0) follen an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. Hierzu 
habe ich einen Termin auf [6719] 


Freitag, den 20. Apeil, 
Vormittags 10 Uhr, 

in meinem Dienſtzimmer anberaumt. 

Die näheren Bedingungen können 

ebenda eingeſehen werden. ¡ 

Tuchel, den 10. April 1904. verkaufen. 


Der Kreisbaumeiſter. 


ERE 


Br 
RR 


Din A 


— 


16736 


freihändig: 


Thorn. 


Deñentlide Ber 


Sonnabend, den 14. April d. Js., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich Kalinker⸗Straße Nr. 34a: 
1 Glasſpind, 
1 Kommode, 
1 Tiſch u. a. m. 
zwangsweiſe verſteigern. 


Rasch, Gerichtsvollzieher 


Oeffentliche Verſteigerung. 


Am Sonnabend, den 14. d. M. ab hier netto Cate oder Ziel nach Vers 
werde ich auf dem Hofe des Zimmer⸗ einbarung in Käufers Säcken. 
manu ben Hotels in der Tabakſtraße 
zwangsweiſe: | 
2 Stoffanzüge, 1 Sopha, 1 Sopha⸗ rantiren kann. Hugo Müller, Kitt. 
tiſch, 2 Seſſel, 1 Spiegel, 2 Bilder, nau per Melno Weſtpr. 


1 Goldſiſchbaſſin, 1 Faß Schmalyly n AA O IT“ 
ee ene ee Niben⸗Schuitzel 
Parfümerien, Seifen, 1 Sad Kar⸗ i 5 
A toſſelmehl, 1 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Graudenz, den 12. April 1894, 
Ganenza, Gerichtsvollzieher. 


Heffentl. Zwangsverſteigerung. 
Am Mittwoch, den 18. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, 
werde ich bei dem Beſitzer Joſeph 
Tyburtz in Kelberg 16741] 


3 Stück Jungvieh und 
2 Füllen 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 


Neumark, den 10. April 1894. das Mandel 1 Mark, verkauft 
Marx. Poetzel. Gerichtsvollzieher. 


Uhr, mit Ausnahme der Sonnabende. 
Graudenz, den 9. April 189. 
Der Magiſtrat. 


Brau⸗Gerſte 
kauft ab allen Bahnſtationen und er⸗ 
16820] bittet bemuſterte Offerten 63 
3 Wolf Tilsiter, Bromberg. 
Ich habe noch ca. 14 Ctr. ſelbſtge⸗ 
zogenen Klein⸗Wanzlebener [6738] 


Zuckerrübenſamen 


abzugeben und offerire denſelben im 
Ganzen oder im einzelnen mit Mk. 60 


ſeigerung. 


in Graudenz. 


Der Samen ijt gut geerntet, fo daß 
[6826] | ich für ausgezeichnete Keimfähigkeit ga⸗ 


Korkmaſchine 20. hat noch abzugeben (5426 


Zuckerfabrik Marienwerder. 


Schnitzel. 


8000 Gentner geſunde Rüben 
ſchnitzel id wir, um zu räumen, 
zu 25 Pfennig pro Qentner a 
Rieſenburg freibleibend. Abnahme 
bis 15. Juni d. Is. 16713 


: Bnkerfabrik Riesenburg. 
Enteneier 


4946 
Dom. Seebauſen b. Rehden Bor. 


Vin 3. 
. * andw 
3 3 ged., ] 


Lee 
bajen 
Hühn 
billig 

K 
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beider 
Tührur 
Zeugn 
do. bvi 

2m 
Steiln 


Empfe 


Fgeſtell 
3 y „le 
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— 


Ein 


E 30er J 
ſof. St 


brief, 


| des 167 


W. Neumann 
Yautenburg Wyr. E 
Dampfſägewerke 


Baugeſchäft 


: empfiehlt de 
Kiel, Banbólyer, Bohlen ES 
teller und Lalten E 
Eichen-, Birken-Boblen ES 
A fowie Speichen | 


und übernimmt komplette 
rest bio En 17078 A 


ETE Ratten! 


Eciflitin-Latiuerge, ſicheres Ratten⸗ 
und Mäuſevertilgungsmittel, kein Gift 
* Menſchen und Hausthiere, Y, Büchie 

2 Mk., ½ 1 Mk., oder Aly 4 ME. 
franfo ; ferner friſche Trieſter Meer: 
zwiebeln, ebenfalls ſicheres Rattenver⸗ 
tilgungsmittel, pr. 1 Kilo 1 Mk., Poſt⸗ 
kolli 4 Mk. franko, empfiehlt 7062 
Z. Ritter, Apotheke und e 
Lantenbura Weſtpr. 


100,000 M. baar 5H 
eee die ohne Abzug 
zahlbar. Hauptgewinne der 


Rothen + Lotterie 


Ziehung schon 18.,19.,20.April 
Original - -Loose 4 M. 3 
4 Porto und Liste 30 Pf. 
Georg Prerauer, Berlinsw.'® 
2 1 e Kraus enstr. 42 — ¿A 


Moa 55 "43 MDD by > A* 
Thorner Wurft 
und ſämmtliche Fleiſchwaaren 
liefert zu den Oſterfeiertagen in beſter 
und dauerhafter Qualität bei billigſten 
Man de Aufträge erbitte rechtzeitig. 
an verlange neueſte Beat ys [5841 


Sho 
. Kutiner, Schillerstraße 15. 


y he beiten und feinſten 
Anzug⸗ und 


, 
kaufen Sie am billigſten bei (2224) 


Theodor Hofmann 


in Cottbus (gegr. 1820). 
Große Muſter⸗ mr ende franco. 


Spocialitit: ee 
für Hand- und Dampfbetrieb. 
Nur von e Sa Hölzern. Werfen der 


| Bitter und Wurmstich ausgeschlossen. 
„ Zobel, Maschinenfabrik, 
BROM RG. 


a. vá 


Metzer Sparge 


Nachnahme 16543 U] 
Emil Marcus, Metz 


Rothe 
Lotterie 
Ziehung 18. bis 20. April 1894. 


tato 50,000, 20,000 «x Ñ 


Originalloose a K. 3.— an u. Ve 30 A. : 
sg ta K. 175, — 5 
2 K. 17.— 10% Py 2 —. 


Leo Joseph, a ere | 


Korb geg. 


ohne Abzug 
auszahlhar, E 


Gina 2c. 

Tuch Tuch und Baskin, zu Herren: 
Anzügen und Paletots verſendet 
meterweiſe direkt an agi 2 
del fr. Tuchfabr. Aug. air er, 
Cöln a. R. Kreuzgaſſe 6. 066) 


Daukſagung. 

Meine Tochter, welche im 16. Jahre 
edt, litt an Bettnäſſen. Das Waſſer 
ief ihr immer fo weg Tag und Nacht. 
Sie hatte es ſo ſtark, daß das Bett jede 
Nacht naß wurde. Wir wandten uns 
daher an den homöopathiſchen Arzt 
errn Dr. med. Hope in Magde⸗ 
urg. Die Medicamente, die uns der⸗ 
er ſchickte, halfen ſofort, und das 
ettnäſſen hat vollſtändig dein Pest, 
Wir ſagen Herrn Dr. Hope unſern herz⸗ 
lichſten Dank für die Heilung der böſen 

f 31 (gez.) H. Steenhagen, 
1084] Hornsmühlen, Kr. Segeberg. 


Eine wenig gebrauchte 


Feldeiſenbahn 


Wen 2 und Weichen iſt billig ab⸗ 

neben. Gefl. Anfragen . hs 
fic mit Aufſchrift Nr. 5721 die Expe 
des Geſelligen in Graudenz 


— — 
la 
. 10 Pfd. Poſtkorb 99% 6 freo. 


2 Grosse Bonner Lotterie 3 = 


Ziehung unwiderruflich 8. Mai 1894. 


ao” EXIT PEPE VOTA 
y Hauptgew. 20000, 10000, 5000 etc. baar ohne Abzug 2 = 


Originalloose ½ 1 Mk., II Loose 10 Mk., Porto und Liste 30 Pfg. 
empfiehlt und versendet das mit dem Allein-Verkauf der Loose betraute Bankgeschäft 


hand san — — a Cöln a. Bh. 


= 
a 


— — — — — 


gegründet 1874. 


ER Ausführung von neuen doppellagigen und einfachen Pappdichern. = 
ni Ueberdachung alter schadhafter Papp-, Tilz- oder Dornseher-Dächer Y 


e nach eignem System durch selbst ausgebildete Leute. > 


Garantien werden bis zu 30 Jahren übernommen. 


Ausführung von Holzeement- Bedachungen und Asphaltestrichen. BE 
we Abdeckung von freistehenden Mauern, Brücken, Gewölben mit 2 


Ausführung von Reparaturen und Anstriche... 
Eindeckung von Ziegeldichern mit Gouäron- Pappstreifen. 


Besichtigung und Voranschlag kostenfrei. 
Zweiggeschäfte unter gleicher Firma 


Posen & 


Theaterstr. 2. 3 


in 
Königsberg 1, Pr. 


— Yo. 1, 


6 W 4 Wpr. 


Osteroderstrasse 14. 


Libera Miene 


Es fiehlt 


+ me 
E Grabdenkmäler 


von Marmor, Granit und Saudſtein, z. B.: Krenze, Obes 
listen, Grade und Gruft⸗ Platten, Bücher, Schwellen, 
7 Ladentiſchplatten bis 4 Meter — ſowie 


— 5 Krenze == 
— nee da — 


ap! ae 


(8399, 


di ue Te eb 
Rape yn Mie eats E OSs 1 eR 25 ria nae 
E E ogg * 75 755 ae ae 2 ae 2 Ane ‘ 5 


3 FR 
ER 2 4 ils Cage 


"Rothe pom Lotterie 


Ziehung beſtimmt 18., 19. und 20. April er. 


e 50000 20000, 15000 M Jar. | 


Originallose a 3 Porto . Liste 30 aon — 7 
egg Pe BS 
J. 1 Berlin bu rede Wilhelmstr . 


ate % 
racy Mr RER 
Hi 


= Rothe ml Loose = 


Ziehung 18 —20. April. 

Mauptgewinne: 50000, 20000 ete. Hauptgewinne 
Original 720 a 3 ME, Antheile / 1,75 Mk., Ya 1 Mk., ½ 50 Pfennig. 
O Mk., 1½ 5 Mk. Porto und Liſte 30 Pfennig extra. 


Peter Loewe 
Bankgeſchäft Berlin W., Mohrenſtraße 42. 


er Glückspeiter, +» Berlin, 
Bis 36.000 Mark 


RER” jährlichen eee kann Jedermann erzielen, der ſich in die 
Münchener Privat⸗Loos⸗ Geſellſchaſt als Jahresmitglied aufnehmen |? 
läßt, wobei das ganze e Riſiko jährlich 25 Mark beträgt. Zur vorherigen Orien⸗ 
tirung wird das Geſellſchafts⸗Statut an Jedermann gratis u. franto r eet 
und wende man ſich hierwegen gefälligſt ſchriftlich an 
2 W oc BER, München. 


KERLE Ne 
ER pee 


ER finden meine unverwüstlichen, hocheleganten Cheviot 
stoffe, in allen modernen hellen und dunklen Farben 

für Anzüge und Paletots Anerkennung. (4959) 
Jedermann verlange Muster. 

Adolf Oster, Moers am Rbein 59. 


Inte Garantie der Keinheit und höchſter Keimfähigkeit. 
Zuckerrübenſamen zu en 601 Futtermöhren zu Mk. 45 
Futiertäbenfauen „ „ 70 Pirg. Sani-Hais_ „ „ 


[5937] (gelbe Sbern dorfer) pro 50 Kilogr. Bo. offerirt 


- Hozukowski, 3 


Ich verſende alf Epecialitát meine — —— Halbleinen 
74 Gtw. Jreit, für 13 Mk., 80 Ctm. breit, für 14 Mk. 


O Schleife Gebirgs⸗Reineleinen G 


76 Gtm. breit, 16 Mk., 82 Cim. breit, 17 Mk., in Schocken von 
33½ Metern, biß zu den feinften Qualitäten. Muſterbuch von 
ſaͤmmtlichen Leinenfabrikaten franco. Viele Anerkennungsſchreiden. 
Ober-Glogau i. Schl. J. Gruber. 


pa Cine Druderei — 
iſt gene en fofortige Baarzahlun derer t 


ür nur 1600 Mark, 
alber A yi ¿u — en. Gefl. Offerten werden brie ich mit Aufſchrift Nr. 675 


durch die Expedition des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Graue Haare ruteier 


erhalten 8 prachtvolle, echte, nicht von gr. ſchwarzen Langſhan⸗ Hühnern, | u 
mut ende, hell⸗ oder bunteibeaune Lege Mie und wt gg > la 


aturfarbe d. unſer garant. unſchädl und von gr. weißen 
Aut 1 „Crinin“, Preis 3 3 Mk. Enten 8 Age und Pecking gan) Jr 
ba ad o., Parfumerie hygiéniqu pie 724 
erlin, Wilhelmſtraße 5. 157 61 Er Meſt in — bMühlbanz Wpr. 


Pfd. 2,25, bei gans, 1 von ar 9477 


Isolirplatten oder Abdeckurgsmasse. de 


239 | amte, Rentier3 u 
IO. E. 


1 Worzgl Icon. Orund tid 


9 gelber 9 verkaufen Näheres bei 


ul ake von Grauden 
vor ca. drei Jahren nen 3 
gebantes 159521 


Privathaus 


mit großem Hof und Garten, iſt 
mir zum Verkauf übertragen. 
Näheres zu erfahren durch 
. Czwiklinski. 


Mein Haus 


in ort Reh ce nit RA 
fine ankwirthſchaft mit beſtem Er⸗ 
Friſchen fetten olge betrieben, W eee e ul, verkauf. 
Ráucher-Lachs Bre £5000 Mt, Mnsablung 6000 Mt. 
Miethsertr. 3300 Mk. Rob. Malohn 
Thorn, Schuhmacherſtraße 16. [6477 


Ei Grundſtück 


in mittlerer Stadt Wpr. mit Bahn⸗ und 
8 worin ſeit 10 J. ein 
Holz⸗ u Kohlengeſchäft, 1 mit 
n mit Erfol 8 betr., iſt mit 
nvent. weg. Todesfall des Beſitzers zu 
verkaufen. dr. unt. 50 poſtl. Culm erb. 


[6511] Er 
“Sa 


n bill liger. 
ER Den grünen Lachs 
zum billigiten 5 
Ostseesprotte 
ein Kiſtchen, ca. 4 Pfd. cer, 1 Mark. 
Riesen-Neunaugen * 

p. Schockfaß Mk. 11,50. 
Frischen neuen milden 
9 Caviar 
geräucherte und nene 
Binder-Zun 
ca. 4 Pfund ſchwer, pro Skück "3,00 M 


And. Unternehm. halb. verfanfe 
verſendet in ſtets tadelloſer feier 
Qualität gegen Nachnahme oder Vor⸗ 


fee Gaſthaus 


Aloys Kirchner, Da 
Sandino und Garten⸗Etabliſſement 


Delikateſſen⸗ und Seefiſch⸗ 
gegründet 1883. 
Sommer⸗ u. Winter⸗Ceſchäft, nahe 
großer Seeſtadt, mit gr. Saal, fait 
tägl. Tanz, Billard, VBootfahrt 1c., 
nachw. Umſatz 20000 Mark, Preis 
37000 Mk., Anzahl. ca. 10000 Mk. 
Offerten unter Nr. 6443 an die 
—— des Geſelligen erbeten. 


422 Ein Gaſthaus 


* 2 ARAL’ mit mal. Gebäuden, eine 


Kohlensäure-Bierapparate 


neueſter u. praktiſchſter 
Conſtruktion, nach Vro⸗ 
ſchrift gefertigt. Be⸗ 
trieb billiger als 
mit * 


Bier hält 
ſich wochenlang 
wohlſchmeckend. 
Gebr. Franz 
Königsberg i / Pr. 
Preiskour. gratis u. franfo. 


dazu gehörig. Schmiede 
— und 6 Morgen Land, 
alleiniges Gaſthaus in einem evang. 
Dorfe, mit umliegenden Gütern, and. 
Unternehmungen halber billig u verk. 
Preis 12000 Mk. Anzahl. ca. 3 Or 


Auskunft ertheilt Ae 
Küſter, Uhrmacher, Leſſen eiter. 


Reutengüter. 


Tenderings 
berühmte Cigarrenmarfen 
La Partura. ». ad St. 5 Mk., 
Frieda, p. 100 St. 2,50 Mk. 


find hochfein in Qualſtät u. e 
Tenderings Rauchtabak, Pfd. 
9 Me, ift unübertroffen. Nur zu be Von dem unweit Rehden und in 
iehen von Adolf Tendering, | RE den ‚beiten Bodenklaſſen belegenen 
Größ te doll. Cig. u. Tabat-Fabrit, | ME Gute Maſſanken Nr. 3 find ver⸗ 
Seton. a. Ras 2 12421 ne tae hapa e Parzellen (auch mit 
er == wen Wieſe und Torf) als Rentengüter 


zu verkaufen. 

38 Kaufluſtige werden zunächſt pen 
14. April d. Vormittags 8 Uhr, 
eingeladen. ber auch vor wie 


: iP 7 A 22 75 ce re‘ Y y E : 
E e escháfts-u.Grund. 1 1 
stücks-Verkäufe 


Scam und Pachtungen. 


nach dem Termine wird jede ge- 
¿ — Lt be Auskunft EAN 
Beet t. [57 


ar serlanf des Hiflerguts 
Parchau. 


Das zum Nachlaſſe des verſtorbenen 
Freiherrn von Hammerſtein gehörige 
ca. 3200 Morgen große Gut Parchau 
peabfistigo ich unter ſehr günſtigen 
Kauf⸗ un eee frei⸗ 
händig zu Eo recia Das Gut Hat ca. 


360 Morgen Eichen⸗, Buchen⸗ 
und Kiefernwald, 330 Morgen 
Rieſelwieſen, guten ertragsfähig. 


Boden und ganz vorzügl. Moore, 


liegt dicht an der Bütower Chauſſee 
2 Meilen von Bütow, und eignet ig 


befonders zur Auftheilung in 
Parzellen. 


Die in nächſter Zeit zu erbauende 
Bahnſtrecke Bütow⸗Berent wird das 
Gut in ſeiner ganzen Län de durch⸗ 
ſchueiden und iſt auch 5 ahnhofs⸗ 
Anlage auf demſelben geplant. 

Reflektanten wollen ſich zwecks Er⸗ 
theilung näherer Auskunft bal IA an 
mich wenden. 


Carthaus, den 9. April 1894. 


Der Konkursverwalter. 
Thomas 


Wir ſind beauftr age bie ca. 196 Ha. 
große Grunau'ſche Beſitzung in 5 
penfelde bei Neuteich Wpr., 10 Y 
nuten vom Bahnhof Pou es 
lich der Genehmigung, der Königlichen 
General⸗Kommiſſion, in 


Jicutengiiter 


u; ge 
hierzu haben wir Termin re 


Mittwoch, den 18. a 


Vormittags 11 Uhr, 
im Roller'ſchen Gaſthauſe zu Trappen⸗ 
felde angeſetzt. 

Es kommen Parzellen von 20—60 
Ha. und ein Reſtrentengut mit vor⸗ 
züglichen Gebäuden und ca. 4—5 Hufen 
culm. zum Verkauf. 

Jede Auskunft ertheilen 
H. Ruhm — Schneidemühl. 


Wegen Zegzuges will m. Bier 05 : 
legenes letztes 731 


Eckgrundstück 


in welchem ſich pico bene 

Bee gana 3 nz. verkaufen. Das: 

ſelb e iſt 1888 v. m. erb., bringt circa 

2200 Mk. M. u. “es fich eg f. Be⸗ 
rivatlente, 

Emil Voigt in Cüſtrin 2, 


Motel, 


Ein neu erbautes, gut gehendes 
Hotel, ſeit 2 Jahren im Betriebe, iſt 
unter äußerſt günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen reſp. zu verpachten. 

ollſtein, 9 Poſen. 167881 
Cohn, Maurermeiſter. 


Eine flottgehende Deſtillation]? 
mit vollem Ausſchank u. Reſtauration, 
am Anlegeplatz der Schiffe, iſt Krank⸗ 
Hebernati fofort zu übergeben. Zur 
ebernahme e 1200, Caution f. Faſtag. 
nr bei Krüger, Königs⸗ 

a Pr. Altſt. Langgaſſe 27, II. 


ca. 200 Morg., beit. Geg., Kr. e 
durchw. beſt. Wei 383 u. Rübenbod. inc 
6 Morg. Wieſ., Gebd. u. Inv. nur gut, 
faſt alles neu, iſt für 19500 Thlr. bei 
ca. 5000 Thlr. Anz. zu kaufen durch 
[6802] C. Andres, Graudenz. 


Leſſerts Reſtauraut 


beſte Lage in einer Stadt von ca. 20000 
Einw., iſt von „oe krankheitshalber 
zu verkaufen. Offerten unter Nr. 6436 
an die Expedition des Geſelligen. 


15 Morgen gutes Land 


en Scheune, gut beſäet und bepflanzt, 
1 Kilometer von der Stadt, ijt umſtände⸗ 


A. Gäkel romberg, Poſenerſtr. 12. 


Eine feine Reſtauration 


rg bh Gartenanlagen u. Saal, im 
fren uftande, in einer belebten mit: 
eren Stadt, wünſcht von ſofort zu kaufen. 
Offert. nebſt genauer Preisangabe 

Site dirett an Rentier Herrn E. Dam⸗ 
mann in Schadrau bei Schöneck Wp. 
zu richten. Vermittler verbeten. [6506] 


Ein in der Hauptſtraße Neuteich Wpr. 
von Grandenz belegenes] Eine nicht zu große 
Conditorei 


Geſchäftshaus 


mit großem Laden, hauptſächlich zu 
einem Möbelgeſchäft paſſend, iſt 
mir zum Verkauf übertragen. 
ner zu erfahren durch 
5953] F. Czwiklinski. 


Ein Bäckerei⸗Grundſtück 


cf * Lage ein. Stadt, worin ſeit 40 

d. Bäckerei mit gut. Erfolg betr., 
Nr mündete unter oe Be- 
mag ungen ip verkaufen. eld. w. brfl. 


Y. 6715 a. d. Exp. d. Geſ. erb. aſthof 


Eine Molkerei im Ort mit an Schule, wird von 

mit gut. Ladenkun plate u. 250 Kühen | einem a ne Reflekt. mögl. zum 
ue verkaufen. d. werd. brfl. mit | 1. Juli cr. z. pacht. gef. Kauf nicht ausgeſchl. 

ch. Nr. 6470 a. d. Exp. d. Gef. erbet. Off. u. Nr. 6815 a. d. Exp. d. Geſell. erb⸗ 


wird bag zu pachten geſucht. Ger, 
Offert. werd. briefl. mit der Aufſchr. Nr. 

6509 durch die Exp. d. Geſelligen erbet. 
Suche zum ſofortigen Ankauf ein 

Grundſtück 

von 1½—2 Hufen kulm., 5 Rei 

Wieſen, d. übe. Ackerland, Gegend von 

Marienburg, Danzig Marienwerder, 

bei mäß. Preiſe u. a [6753 
G. Heyſe, indenau per Neuteich. 


Ein nachweislich rentabler 


Ein in der EEG > 
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